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Die im Herbst völlig verschlammten Nachschub- 
straßen sind durch Frost und Schnee zu Verkehrs- 


straßen geworden. Mit erhöhter Geschwindigkeit 

können heute die Nachschubkolonnen Munition 

und Verpflegung zu dem Kampfabschnitt südlich 
dos Ladogasees bringen 


(PK.-Aufn.: Krlegsber. Schmidt-Scheeder, HH.) 


Gerüchte um Abd el Krim 
We, Rom, 6. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer allerdings noch unbestätigten 
Meldung aus amerikanischer Quelle sollen die 
Engländer den bekannten Anführer des Rif- 
Aufstandes, Abd el Krim, befreit haben, der 
seinerzeit von den Franzosen verbannt wurde, 
Wie es in Tanger auf Grund der gleichen Mel- 
dung heißt, hätten ihn die Engländer jetzt in 
die Nähe der Grenze von. Spanisch-Marokko 
übergeführt, Es fragt sich, ob Abd el Krim als 
einstiger Vorfechter der nordafrikanischen Un- 
ähhängigkeitsbewegung wirklich bereit wär, 
sich ris die Interessen der Vergewaltiger sei- 
nes Landes einzusetzen, 


Reisebeschränkung in Italien 
We, Rom, 6. Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Der interministerielle Ausschuß für Preis- 
gestaltung und Versorgung hat beschlossen, 
daß die Eisenbahn nur noch im Falle eines 
nachweisbaren Bedürfnisses von der Zivilbevöl- 
kerung benutzt werden darf, 


5 


Finnische Sondermeldung: 
Sowjelverlustein der Ostsee 


Insgesamt 85 Feindschiffe versenkt / Kein eigener Verlust 


Helsinki, 4. Februar 

Das finnische Hauptquartier gab am Freitag- 
abend folgende Sondermeldung über die See- 
kriegführung aus: Der Eintritt des Winters und 
die Vereisung des Meeres beendeten die Ope- 
ralionen auf der Ostsee und zwangen die 
feindlichen Seestreitkräfte nach schweren Ver- 
lusten, sich zur Untätigkeit in die Bucht von 
Kronstadt zurückzuziehen. In der verflos- 
senen Navigatlonsperlode wurden dem Feind 
von den finnischen und dentschen See- und 
Luftstreilkräften sowie von der finnischen 
Küstenwacht folgende Verluste zugefügt: 

Versenkt: 31 U-Boote, zwei Kanonen- 
boote, acht Minensuc her und drei Einheiten 


* 


unbekannten Typs. Beschädigt wurden 16 U- 
Boote, drei Vorpostenboote, 10 Motorböote, 
16 Motorwachtboote und drei Schlepper. In 
diesen Zahlen sind die schweren Verluste die 
den feindlichen Seestreitkräften in der Kron- 
städter Bucht, auf der Newa und auf dem La- 
dogasee von den deutschen Streitkräften zu- 
gefügt wurden, nicht eingerechnet, 

Somit wurden in der vergangenen Naviga- 
tionsperlode insgesamt 85 feindliche Schiffs- 
einheiten versenkt und 48 beschädigt, In der- 
selben Zeit haben die eigenen Seestreitkräfte 
nicht eine einzige Einhelt verloren, 


Alle Mann an die Leine.., 
Mit vereinten Kräften wird das Geschütz im hohen Schnee an der Nordfront in Karolien in Stellung 


gebracht, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Umbach, HH.) 


Damm gegen Moskau nur die deutsche Wehrmacht 


Nüchterne Beurteilung der Kriegslage im Ausland / Eine unbeantwortete Frage Attlees / Und die Türkei? 


Drahitbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 6, Februar 

Die anfänglich hochgehenden Wogen der 
angelsächsischen Begeisterung im Gefolge von 
Casablanca und Adana sind schon merklich 
abgeebbt, und in den neutralen Zeitungen und 
Zeitschriften werden Gedankengänge laut, aus 
denen sich ergibt, daß men sich dort das 
nüchterne Urteil über die Sachlage nicht hat 
rauben lassen, Man vermerkt im Ausland auch, 
daß das Opfer von Stalingrad dem deutschen 
Volk in der Heimat neue gewaltige Impulse 
für die Fortsetzung des Kampfes und die Er- 
tingung des Sieges gegeben hat. 

Natürlich bedenken alle englischen und 
amerikanischen Zeitungen bei der Betrachtung 
der Kriegslage die Bolschewisten mit über- 
schwenglichen Lobpreisungen, Die Blätter 
schreiben,, daß man nur mit dem Bolschewis- 
mus eins Entscheidung herbeiführen könne; 
deshalb hätten auch Churchill und Roosevelt 
in Casablanca beschlossen, den größten Teil 
ihrer Hilfslieferungen den Sowjets zukommen 
zu lassen, In manchen dieser Erqüsse wird 
jedoch erneut auf das Fernbleiben Stalins von 
Casablanca verwiesen; eine diesbezügliche 
Frage wurde im Unterhaus dem stellvertreten- 
den Ministerpräsidenten Attlee gestellt, Ein 
Abgeordneter wollte wissen, welches der 
wahre Grund sel, warum Rußland keine militä- 
tischen oder zivilen Vertreter zu der Konfe- 
renz. von Casablanca entsandt habe. Attlee 
rettete sich in die Ausrede, es sei Sache der 
sowjetischen Regierung, nicht der britischen, 
hierüber zu entscheiden. Der Abgeordnete 
aber fragte weiter: „Wurde an Stalin die Auf- 
forderung gerichtet, militärische oder diploma 
tische Vertreter zur Konferenz zu entsenden, 
als bekannt wurde, daß Stalin selbst nicht 


Auf diese Frage antwortete der Stellvertreter 
Churchills überhaupt nicht, 

Auch in den polnischen Emigrant enkreisen 
wird mit der Enttäuschung über die Konferenz 
von Cäsablanca nicht zurückgehalten. Diese 
Kreise hatten gehofft, daß Stalin selbst oder 
sein Vertreter in Casablancä zu einer Äußerung 
über seine Ansichten gegenüber den polni- 
schen Besorgnissen veranlaßt werden könnte; 
denn Stälin und Molotow haben sich in fin- 
steres Schweigen gehüllt, seit ihnen das briti- 
sche Bündnis auf zwanzig Jahre nach Kriegs- 
ende die berüchtigten „strategischen 
Sicherheiten“ auf dem europäischen Kon- 
tinent zugesagt hatte, Aus einem Artikel der 
amerikansichen Wochenschrift „Tribune“ er- 
gibt sich, daß der Emigrantenhäuptling Si- 
korski, als er kürzlich bei Roosevelt weilte, 
diesem seine schweren Besorgnisse vorgetra- 
gen hat, Aber Attlee weigerte sich, auf die 
Frage über das Fernbleſben der Bolschewisten 
von Casablanca, wo die einschlägigen Fragen 
hätten erörtert werden können, eine Antwort 


zu geben, Daraus läßt sich also schließen, daß 
Stalin sich nach wie, vor jede Einmischung von 
anderer Seite verbittet und sich von nieman- 
dem in die Bolschewisierung Europas hinein- 
reden lassen will, 

Die einzige Schranke gegen den Bolsche- 
wismus bildet der Wall der deutschen Wehr- 
macht und ihrer Verbündeten. Man darf ver- 
muten, daß diese Erkenntnis auch in der Türkei 
vorherrscht. In Adana sollen zwischen Chur- 
chill und den türkischen Staatsmännern auch 
Fragen besprochen worden sein, die sich nach 
dem Kriege ergeben können. Angesichts der 
imperialistischen Machenschaften des Feind- 
bundes in türkischer Nachbarschaft und ange: 
sichts des bekannten sowjetischen Appetits 
auf die Meerengen erscheint das nur selbst- 
verständlich, London bemüht sich natürlich, 
die Dinge so hinzustellen, als habe Ara Ban 
in vollem Einverständnis mit Stalin 
zu den Türken gesprochen. Die Antwortver- 
weigerung Attlees hat gezeigt, was hiervon zu 
halten ist, 


Das Überversailles, das die anderen planen 


Warnung aus einem Volk, das den Bolschewismus gründlich kennenlernte 


Helsinki, 5, Februar 


Unter der Uberschrift: „Ein neues Ver- 
sailles“ nimmt der sozialdemokratische Reichs- 
lagsabgeordnele Dr. Mikko v. Erich unter Hin 
weis auf das Buch des ehemaligen italienischen 
Ministerpräsidenten Nitti „Das friedlose Eu- 
ropa“ zum Churchill-Roosevelt-Treffen in Casa- 
blanca Stellung, -Der Abgeordnete schreibt: Die 
furchtbaren Folgen des Versailler Diktats, die 
Nitti voraussagte, sind eingetroffen, Anschei- 


und gründlicheres Versailles ohne Gnade und 
Erbarmen geplant worden ist: Von den kleinen 
Völkern war diesmal nicht die Rede, aber man 
kann sich ungefähr vorstellen, was diese aut 
Grund des „herzlichen“ Telegramms der Teil- 
nehmer von Casablanca an Stalin zu erwarten 
haben, Will man sie an Stalin als Dankgeschenk 
für seine Hilfe ausliefern? Glaubt man den 
Schönmalereien der Bolschewisten mehr als 
den Völkern, die den bolschewistischen Terror 
aus eigener Erfahrung kennen, und glaubt man 
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Sonnabend, 6. Februar 1943 


Verfehlte Spekulationen 


Die Taktik unserer 
wärtigen Augenblick ist klar, 
sogenannten „UÜberraschungseffekten“, Durch 
Vortäuschen einer angeblich fieberhaften Tä- 
tigkeit. auf politischem und militärischem Ge- 
biet soll der Eindruck erweckt werden, als ob 
es unseren Feinden gegenwärtig glänzend 
ginge, Dem deutschen Volk aber möchte man 
brennend gern von seiner eigenen Lage den 
gegenteilligen Eindruck beibringen, Man 
spekuliert nach den bekannten alten Welt- 
kriegsrezepten » auf Stimmungsschwankungen 
oder sogar -einbrüche, aus denen man den mit 
anderen Methoden nicht zu erzielenden Nutzen 
zu ziehen hofft, 

Schon, an der im Muster eines Detektiv- 
romans aufgezogenen Casablanca-Konlerenz 
wurde diese Absicht deutlich Auch was da- 
nach geschah, liegt ganz auf dieser Linie, Die 
Anmeldung des USA,-Anspruches auf West- 
afrika bei den Besprechungen in Trinidad und 
die Reise Churchills in die Türkei sind ebenso 
Bausteine im Mosaik eines raffiniert zusam- 
mengesetzten Agitationsfeldzuges, wie der 
plötzliche Versuch, durch Herausstellung be- 
stimmter Zeitungsartikel,sdie in der nordameri- 
kanischen Bevölkerung noch vorhandene Be- 
sorgnis vor einer Vernichtung Europas durch 
den Bolschewismus zu zerstreuen. Das deutsche 
Volk wird also gut tun, sich auf diese Feind» 
agitation mit Zeitzündung einzustellen, 

Auch wenn der Gegner das selbst nicht 
sagt, so ist es doch ganz zweifellos, daß er bei 
seinen neuerlichen Manövern von der Wir- 
kung ausgeht, die nach seiner Auffassung das 
Heldenopfer von Stalingrad im deutschen 
Volke auslösen könnte, Man bildet sich in 
London und Washington ein, daß nach einer 
fast paäusenlosen Folge größter Siege die 
deutsche -Nätion auf Rückschläge nicht 
eingerichtet sei. Man unterstellt uns also, daß 
wir beim ersten Augenblick einer hart auf 
hart: gehenden Entscheidung sofort schlapp 
machen würden, auf eigenes Denken und Han- 
deln verzichten und dafür wie 1918 den trügs= 
tischen Verheißungen und Parolen der. emi- 
grierten Juden In aller Wel® verfallen würden, 


Diesem Ansturm der feindlichen Agitation 
steht das deutsche Volk in einer Haltung ge- 
genüber, die von falscher Schönlärberei ebenso 
frei ist wie von wankelmütiger Schwäche, Was 
das Vorbild der Helden in Stalingrad für un- 
sere Nation bedeutet, ist aus der Proklama- 
tion des Führers und der Rede des Reichsmar- 
schalls jedem Einsichligen deutlich. Die Ant- 
wort kann hier wie immer nur die einer noch 
stärkeren Ballung aller Willenskräfte und der 
Entschluß sein, nun erst recht den Gefahren 
zu begegnen, die sich an Wetterwinkeln un- 
serer weltgespannten Front zeigen. Daß im ein- 
zelnen noch härteste Anforderungen an unsere 
schwer kämpfenden Armeen gestellt werden 
dürften, daß yon einem Nachlassen des feind- 
lichen Druckes und von einer sofortigen Uber- 
Windung aller Schwierigkeiten noch nicht die 
Rede sein kann, ist klar. Das Barometer hier- 
für ist der OKW. -Bericht. Er verzeichnet den 
Kampfablauf an den verschiedenen Frontab- 
schnitten in voller Offenheit. Wir wissen also 
alle, daß es Ausflüchte für den eigenen rück- 


Gegner im gegen- 
Sie arbeitet mit 


Jeder auf seinem Platz 


Für große Teile unseres Volkes ist der 
Einst des Krieges bisher nur höchst mittelbar 
in Erscheinung getreten, Außer einigen nicht 
sonderlich ins Gewicht fallenden Einschrän- 
kungen war ihr Anteil an den Auswirkungen 
des großen Weltenringens mehr als bemessen, 
Was bedeutet schon die einfache tägliche 
Pllicht gegenüber den Opfern, die andere 
Volkstelle an Gut oder an Blut zu bringen 
hatten, gar nicht zu sprechen von dem, was 
die. Front durch ihren täglichen Lebensein- 
salz bisher gegeben hat und täglich neu 
gibt? Was bedeutet schon das, was der ein- 
zelne in der Heimat tut oder gibt, gegenüber 
dem, was lür uns alle auf dem Spiele steht? 
Jetzt dürfte es keinen mehr geben, der nicht 
die rote Weltgelahr des Bolschewismus als 
eine ernsthaft drohende für unser Land, für 
ganz Europa als gegeben sieht, der mit allen 
Mitteln und gründlich zu Leibe gegangen 
werden muß, um sie für alle Zeiten auszurol- 
ten, wollen wir nicht selbst alle Errungenschal- 
ten unserer Kultur, unseres völkischen als 
auch individuellen Lebens dem jüdisch-bol- 
schewistischen Moloch preisgeben, Doch mit 
der Erkenntnis der Gelahr ist es natürlich 
nicht getan, ihr muß die Tat folgen! Inneres 
und äußores Bereilsein zur Mithille muß heute 
eine ‚Selbstversländlichkeit sein. Stehe jeder 
an seinem Platz, auf den er gestellt worden 


ommen könne? Und weiter: Warum wurden nend haben manche Völker aus ihrem Leiden schließlich, sich selbst vor der vielköpfigen ist oder noch gestellt wird, seinen Mann, Das 
zu der Konferenz mit der türkischen Regie- nicht hinzugelernt; aus den Berichten über Hydra des Bolschewismus reiten zu können, gilt für alle, Mann oder Frau, jung oder alt, 
fung, die vom sowjetischen Gesichtspunkt aus Casablanca geht jedenfalls mit aller Deutlich- wenn sie erst einmal auf Europa losge-- Nur so wird aus dem totalen Krieg, auch der 

50 wichtig War, die Sowjets nicht eingeladen?" keit hervor, daß dort ein noch gefährlicheres lassen ist? . totale; Sieg erwachsen! 1 
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Wir bemerken am Rande 


Londoner Krlecherel 
vor Stalin 


London und auch Washing- 
ton überschlagen sich in Höl- 
lichkeltsbezeugungen gegen- 
über dem Herrn des Kreml, Stalin. Robsevelt und 
Churchill hielten ihm in Casablanca einen Sitz dn 
dəm neuen „Rate der großen Drei’ ollen, aber der 
Geladene kam nicht; die Liebedienerel der. Plulokra« 
ten läßt ihn ollensichtlich. kalt. Noch nicht einmal 
die Tatsache scheint ihm Imponiert zu haben, daß 
jüngst die Londoner „Times“ in ihrer Sparte „Hol- 
nachrichlen” an etster Stelle verzeichnete, daß „Mi 
stër Stalin” 63 Jahre alt geworden ist. Den Herme» 
lin der Holiähigkeit hal man dem ehemaligen Bank- 
räuber und bewährten Massenmörder Stalin sehr 
wider seinen Willen umgehängl; er erwarlel von 
seinen „Verbündeten“ nicht schöne Gesten, sondern 
Walen, Muniton und Kriegsgerät, sonst erwarlet er 
von Ihnen nichts, Stalin denkt nicht daran, sich 
gegenüber seinen „demokratischen“ Partnern, die er 
als Bolschewist auls lielste verachtet, hinsichtlich sel- 
ner politischen Ziele und militärischen Absichten 
irgendwie festzulegen, Ebenso ist er keineswegs 
bereit, sich einem gemeinsamen militärischen Ober- 
Kommando zu unterstellen, wie es im Lager der 
Churchill und Roosevelt geplant war. Der Bolsche- 
wismus hat sein eigenes Kriegsziel, für das er seine 
versklavien Massen rücksichislos In den Tod jagt 
Wenn es Ihm gelänge, Deutschland und seine Ver- 
bündeten zu überrennen, würde er sicher nicht vor 
den Phrasen Churchilis und Roosevelts Halt ma- 
chen — auch diese Herren und ihre irregeleileten 
Völker ‚würden zu spüren bekommen, was „Welt- 
revolution’ bedeutet... Nur die zusammengelaßle 
Kralt des neuen Europas unter Führung der Achsen- 
machte kann die Verwirklichung der bolschewisti- 
schen Versklavungspläne von unserem Kontinent 
abwenden, Für dieses grohe Ziel der Ethaltung der 
abendländischen Kultur setzt das deulsche Volk alle 
seine Kralt ein — das wird einmal die Geschichte 
in ihr unbestechliches Buch eintragen, lz. 


haltlosen Einsatz und für die Mobilisierung 


jedes einzelnen nicht gibt, Wer heute unbe- 
herrscht oder töricht „meckert“ und auf Feind- 
parolen hereinfällt, ist mehr denn je ein Vater- 
landsverräter! N 

Die Härte des Einsatzes der gänzen Nation 
steht nicht im leeren Raum. Sie baut mit Nach- 
druck auf, den Erfolgen eines Krieges, der 
Deutschland und seinen europäischen Bundes- 
genossen jene Räume sicherte, die für die sieg- 
zeiche Fortführung des Kampfes wesentlich 
sind. Was bisher unter furchtbarsten Opfern 
für den Feind preisgegeben wurde, waren 
Außenpositionen; vielleicht war unsere Front 
überhaupt zu weit vorgetrieben um sie an 
allen Punkten jederzeit sichern zu können, Dia 
gegenwärligen Kämpfe vollzogen sich aus- 
schließlich in jenem weiten Vorfeld und Nie- 
mandsland, das heute weder für uns noch den 
Gegner nutzbar zu machen ist, Dahinter aber 
ist ein Wall gefügt, hinter dem die eigentlichen 
N ——————çꝙç v ů —— —— ——ů EEE ME — —— 

Wenn wir in Deutschland einen Krieg mit 
der vollen Wirkung unserer nationalen Kraft 
führen wollen, so muß es ein Krieg sein, mit 
dem alle, die ihn mitmachen, alle, die ihm 
Opfer bringen, kurz und gut, mit dem die ganze 
Nation einverstanden ist: es muß ein Volks- 
krieg sein. Otto von Bismarck 
FFC 
Bezirke liegen, die ernährungs- und kampf- 
mäßig die Frucht der großen Offensiven der 
letzten Jahre bilden, Auf ihnen beruht unsere 
Stärke, von denen die Feindagitation sehr be- 
greiflicherweise schweigt, weil dadurch ihre 
aufgeblasenen „Siegesholfnungen“ auf ein sehr 
kleines Maß zurückgeführt werden, Im übrigen 
ist damit noch nicht einmal die Frage ange- 
schnitten, wie es tatsächlich hinter den Fron- 
ten unserer Gegner \aussieht. Wir kennen die 
Bedeutung dieser Frage aus dem Ersten Welt- 
krieg. Man soll uns also nicht weiszumachen 
versuchen, daß die Millionenhöhe der Versen- 
kungsziffern und die bolschewistischen Men- 
schen- und Materialverluste nur leicht wiegen. 
Sie zehrten und zehren am Mark unserer 
Gegner, und es gilt hier wie überall, daß nicht 


gelegentliches Triumphgeschrei, sondern allein 


das unerbittliche Schlußwort entscheidet. 
Da: deutsche Volk weiß, es geht um Sein oder 
Nichtsein. Die getrolfenen Maßnahmen,- um 
den totalen Kriegseinsatz restlos zu, verwirk- 
lichen, finden seine entschlossene Billigung. 
Und welche Kraftreserven damit frei werden, 
daß wird der Feind zu spüren bekommen, 


Im Iran wurden einige Lebensmillelläden einge- 
richtet, die an Staatsbeamte Ihre Waren zu verbil- 
ligten Preisen absetzen dürlen. Zum Einkauf berech- 
tigt sind aber nur jene Beamte, die von den eng- 
l!sch-amerlkanischen Behörden dazu ermächtigt sind, 
‘d h. die sich als gelügiges Werkzeug der Alliierten 
erwiesen haben, A 


Der König der Ärzte 
61) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Stieg einmal der Uhrmacher Kolb zu ihm 
herauf und ging einen Stock zu hoch, Tat, 
als wär es aus Versehn geschehn. Jedoch 
der Urban Kolb war schlauer als die andern 
alle, also daß es leicht auch ein absichtliches 
„Versehen“ gewesen sein konnte. Und kam 
zu Paracelsus... 

„Verzeiht!" sagte Kolb. 
Steck geirrt haben ,." 

„Zu wem wollt Ihr?” fragte Paracelsus, 

„Zum Streitfelder, dem Alchimisten.“ 

„Ja, da seid Ihr zu hoch gestiegen.” 

„Verzeiht!” sagte Kolb‘ abermals, doch 
gmg er nicht. Rieb sich verlegen die Hände, 
tat von einem Fuß auf den andern, hüstelte, 
wiewohl ihm nicht zum Husten war, und räu- 
sperte sich, wenngleich er nicht wußte, was 
er sagen sollte, 

Der Doktor sah das Gedruckse, Er konnte 
solches nicht leiden. Er trat mit scharfem 
Schritt heran an den Mann, packte ihn an 
der Verbrämung und sagte wissend: ) 

„Ihr wollt Auskunft, Ihr wollt einen Rat 
von mir — was sprecht Ihr denn nit?“ 

Der Uhrmacher schnaubte erschrocken, 
hernach nahm er heftig Atem und rasselte 
alles in einem Zug herunter, Das War, als 
fahre das Gewicht einer Pendeluhr an seiner 
Kette zu Boden, 


„Muß mich im 


Ein Landungsversuch bei Noworossilsk abgewehrt 3 


Abwehrschlacht ant mittleren Donez von steigender Heftigkeit / Acht USA.-Bombenflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 5. Februar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


und die schlesische 320, Infanterle-Division be- 
sonders aus. 


Feindbomben auf Turin 


Landungsversuche stärkerer sowjetischer 
Kräfte. im Raum von Noworossljsk wur Rom, 5, Februar 
den durch die sofort einsetzenden Gegenan- Der italienische Wehrmachtbericht vom 


griffe deutscher und rumänischer Truppen zer- 
schlagen. Gelandete Batalllone sind einge- 
schlossen und gehen ihrer Vernichtung ent- 
gegen. Neunzehn Landungsboote wurden ver- 
senkt, Starke feindliche Angriffe im Mündungs- 
gebiet des Don und am Kuban wurden unter 
schweren Verlusten für die Sowjets abgewle- 
sen, Im Südteil der Donez-Front herrschte 
im allgemeinen Ruhe. Am mittleren Do- 
nez und am Oskol-Abschnitt hält die große 
Abwehrschlacht mit steigender Heftigkeit an. 
Südlich des Ladogasees brachen wiederum 
starke mit Artillerie- und Panzerunterstützung 


Freitag meldet u. a.: Unsere Nachhuten setzten 
sich erfolgreich in West-Tripolitanien der ver- 
stärkten feindlichen Spähtrupptätigkeit entge- 
gen. Der Feind verlor zahlreiche Panzerspäh- 
wagen. In Tunesien örtliche Gefechtstätigkeit. 
Feindliche Flugzeuge, die in mehreren Wellen 
ängriffen, führten am 4, Februar spät abends 
einen Eintlug auf Turin und Umgebung durch. 
Viele Gebäude erhielten Treffer; die Zahl der 


vorgetragene Angriffe vor den deutschen 
Hauptkampllinſen unter schweren Verlusten 
zusammen. 
In Nordafrika und Tunesien Kämpfe von Berlin, 5. Februar 
örtlicher Bedeutung. Zu den letzten Kämpfen von Stalingrad 


* 


Der Versuch eines USA-Bomberverbandes, 
am Tage unter dem Schutz der Wolkendecke 
westdeulsches Gebiet anzugreifen, scheiterte. 
Der Verband wurde durch die Jagd- und Flak- 
abwelir zersprengt und über See zurückgewor- 
fen, Dabei verlor der Feind acht viermotorige 
Flugzeuge, Durch planlose Bombenwürfe im 
Küstengebiet entstanden unerhebliche Schä- 
den. In der vergangenen Nacht unternahmen 
einzelne feindliche Bomber wirkungslose Stör- 
angriie gegen Westdeutschland. 

In schweren Abwehrkämpfen zwischen Don 
und Donez zeichnete sich die westfällsche 26. 


wird noch ergänzend gemeldet; Der entschei- 
dende Abschnitt des heroischen Ringens be- 
gann am 10, Januar, Das Übergabeangebot der 
Bolschewisten an die 6, Armee hatte an die- 
sem Tage seine klare Ablehnung gefunden. 
Trotz monatelanger schwerster Kämpfe war 
jeder entschlossen, bis zum letzten Atemzug 
weiterzukämpfen. In den Morgenstunden setzie 
dann der Bolschewist die ganze Wucht seiner 
schweren Waffen von neuem ein. Hunderte 
von Batterien, Salvengeschütze, Mörser, Gra- 
natwerfer, Pänzerabwehrkanonen und Flak- 
geschütze zertrommelten mit ihrem Feuer die 


Die gefährliche Lücke auf dem Atlantik 
U-Boot-Sorgen in London / Die Ernährungslage der Insel gefährdet 
Sch. Lissabon, 6. Februar (LZ.-Drahtbericht) Laufe der letzten Kriegsjahre nicht geringer 

i geworden; das gelte auch für die Zukunft. 


„Auf dem Atlantik gibt es eine gefährliche Ale britischen Ernährungssachverständigen 
Lücke", heißt es in einem Bericht des Londoner stimmen darin überein, dal Englands Land- 
Nachrichtendienstes vom Freitag; „in dieser wirtschaft zu keinem Zeitpunkt dieses Krieges, 
Lücke lauert der Tod auf die englischen und wie lange er auch dauern möge, in der Lage 
amerikanischen Handelsschiffe“ Es wird dann sein werde, die eigene Erzeugung so zu stei- 
weiter. ausgeführt: „Die Lücke von mehreren gern, um die Einfuhr aus den Vereinigten 
hundert Meilen klafft etwa in der Mitte des Staaten zu senken, Die englische Zeitschrift 
Atlantiks; sie kann beim heutigen Stand der stellt zum Schluß fest: Ohne die amerikanische 
Luftfahrt nicht von Flugzeugen von der einen Tebensmitteleinfuhr würde das britische Volk, 
oder von der anderen Seite des Atlantiks kon- das dürfe man heute ganz offen aussprechen, 
trolliert werden, In dieser Lücke kommen die überhaupt nicht mehr existieren, Gerade diese 
großen Versenkungen vor, amerikanische Lebensmitteleinfuhr aber wird 

In dem Bericht wird darauf aufmerksam ge- in den letzten Wochen durch den verschärften 
macht, man müsse sich ein klares Bild von den deutschen U-Boot-Krieg auf das schwerste 
Methoden des neuen Angtiffes der deutschen ` bedroht, 

U-Boote machen, der gefährlicher und tödlicher 
sei als alle anderen seit Kriegsbeginn. Eng- 
land besitze zur Zeit nicht genügend starke 
Abwehrwäffen. gegen die U-Boot-Gefaähr. Es 
kämen nur zwei Dinge gegen die U-Boot- 


Beförderungen in,der Wehrmacht 


; Berlin, 31; Januar“ 
Der Führer hat befördert: 


Gefahr in Frage: Auf der einen Seite im Heer: mit Wirkung vom 1. Dezember 1942: 
schnelle Zerstörer, auf der anderen zu Generalleutnanten: die General- 
modernste, weitreichende Wasserflugzeuge. majore: Stempel, Angern, Edler von Daniels, Ro- 


denburg, Schlömer, Debol, von Schwerin, 
Mit Wirkung vom 1, Januar 1943; 


zu Generalobersten; die Generale der 
Infanterie; Heinrici, von Salmuth, 


zuGeneralen der Artillerie: die Ge- 
neralleutnante: Kelner, Wandel, Martinek; zu Ge- 
neralleutnanten: die Generalmajore: Gerke, 
Schmitt, Gullmann, Wolf, Wosch, Gellnick, Siry, 
Hühner, Haufe, Raus, Scheller, Grase, von Schee- 
le, Butze, Dettling, Schmidt (August), Großmann. 
Kamecke, Brablnder, Sander, Göritz, Frhr. von 
Thüngen, Heusinger, Frhr. von Lützow, Lindemann, 
Giümbel, Baler, Weidling, von Zangen, Szelinskt, 
Förtsch, Wessel, Hasse, von Erdmannsdorff (Wer- 
ner), Thomaschke, Rupp, Dr. Beyer, Müller (Ri- 
chard), Schäfer (Hans), Gareis, Balck, Wiker, Hök- 
ker, Boge, Kühlweln, Dipl.-Ing. Schlemmer, Forst, 
Sinzinger, Hahm, Faulenbach, Röchling, Philipp 
(Christian), Poppe, Schmidt (Gustav), Hörnleln, 
Haccjus, 'Soyfiardt, Biüntsch, von Wickede, Lang, 
von Grafen, Stephan, Traut, Wiese, Greiner, Gras- 
ser, Plock, Ritter von Hengl; zuGeneralmajo- 
ren ig die Obersten: Sieler, Newiger, Dipl.-Ing, 
Schnelder (Erich), von Schellwitz, von Drebben 
(Moritz), Elteldt, von Vormann, Prieß, Kübler, Kir- 
chenpauer, von Kirchdorff, Weber (Friedrich), Prü- 
ter, Lattmann, Postel, Kullmer, Gall, Tröger, Bo- 
rowletz, Cabanis. 


zum Generalmajor d. Res.: den Oberst 
d. Res, Zeltmann, 

Mit Wirkung vom 22. Januar 1043; 

zum General der Artillerie: den Ge- 
neralleutnant Pfeffer; zum „Generalleut- 
nant: den Generalmajor Cramer, 


England besitze aber gerade von dlesen beiden 
Walfentypen allzu wenig, um der U-Boot- 
Gefahr wirklich energisch entgegenzutreten. 
Auch der Einsatz von Flugzeugirägern sei zur 
Bekämpfung der „U-Boot-Gefähr nicht aus- 
reichend und in diesen Wintermonaten nicht 
möglich, denn es sel eine sehr schwierige Auf- 
gabe, eine größere Anzahl von Flugzeugen zu 
irgendeiner bestimmten Zeit auf einem Flug- 
zeugträger in der Mitte des Atlantiks, d. h. in 
der eben erwähnten gefährlichen Lücke, im 
Winter einsafähig zu erhalten. Unter allen 
Umständen müsse England über Mittel und 
Wege nachdenken, um der U-Boot-Gefahr 
durch verstärkten Flugzeugeinsatz entgegen- 
treten zu können, 


Die Tätigkeit der deutschen ‚U-Boote wirkt 
sich auf die Versorgungslage Englands in stei- 
gendem Maße aus, So wird beispielsweise in 
einer englischen Wochenschrift darauf 'auf- 
merksam gemacht, daß Großbritannien vor 
Kriegsausbruch zu 60 v. H. seiner Ernährungs- 
wirtschaft von überseeischer Einfuhr 
abhängig war, Alle Anstrengungen, die eigene 
Erzeugung auf landwirtschaftlichem Gebiet zu 
erhöhen, seien vergeblich geblieben. Der 
Hundertsatz der überseeischen Einfuhr sei im 


„Ich hah dem Kerl Geld gegeben. Sechs- 
hundertfünfzig Taler insgesamt, Er hat gesagt, 
er macht mir Gold, das leicht das Dreidop- 
pelte wert sei, Und da er doch bekannt ist 
als ein größer Sternkundiger und Alchimist, 
und weil er mir viel zu erzählen gewußt hat 
von anderen Bürgern, die viel mehr als ich 
gegeben hätten — naja, da hab ich auch hun- 
dert ausgelassen, Hab sie aber wiederhaben 
Wollen, da hat er gemeint, ich müßt Geduld 
haben, Ginge nit so schnell, das Goldmachen. 
Hat geredet und geredet, und wie ich wieder 
von ihm geh, da hab ich die hundert Taler 
nit — aber er hat weitere hundert neu von 
mir... So geht das schon drei Jahr, und ich 
hab doch's Geld auch nit zum wegschmeißen.“ 

Paracelsus sah ihn an, Es erlüstigte ihn, 
zu sehen, wie derMann nun nach den rechten 
Worten suchte, hn um einen Rat zu bitten. Er 
brachte es gar gut zuwege. 

„Man hört soviel von Euch In der Stadt.,“ 
begann er. 

„Gutes und Schlechtes, was?" fragte der 
Doktor dazwischen, ' 

„Gutes und Schlechtes, ja...” gab der 
Kolb sogleich sonder Zaudern zu, „Ich aber 
glaub das Gute!" 

„Und zum Lohn dafür soll ich Euch raten, nit?” 

‚Ja, wohledler Herr!" gestand der ändere 
bieder, i 

Paracelsus lachte und schüttelte den Kopf, 

„Schaut nur selbst, daß Ihr zu Eurem Geld 
kommt!“ sagte er und schob, den Mann zur 
Tür hinaus, . 

Da mußte der Kolb nicht mehr lange über- 
legen, indes er die Stiege hinunterging, 


„Ich schau schon!" sagto er grimmig vor 
sich hin. 

Der Streitfelder erinnerte sich nicht gern 
daran, 

Kam der Kolb zur Tür herein, schritt auf 
ihn zu, packte ihn, Und beutelte ihn, also 
daß er schier aus den Kleidern gerlet, Streit- 
felder versprach ihm alles und gab ihm in der 
Aufregung sogar um hundert Taler mehr, denn 
er hatte just an diesem Tage Geld im Haus, 
„zum Zwöcke des Güld Machens gestilftet von 
‚der Bruederschaft der Bäcken", 

Diese hundert aber schmiß der Urban Kolo 
hm redlich zurück vnd sagte, er wolle nur 
sein Recht, Und ging. 

Das war der Anfang seines Verderbs ge- 
wesen, denn der Kolb, der schwieg dazu nicht 
still. Und auch andere wollten ihr Geld, doch 
konnte er es ihnen längst nicht allen geben. 
Also ward er ein Betrüger auf- und nieder-ge- 
schimpft, und so er kleinlaut einwand, eines 
Tages finde er doch das Gold, dann wurde 
immer gesagt, ces müßte ein merkwürdiges 
Gold sein, das soviel Geld fresse. Ward er 
also nicht nur entthront vor diesem Paracel- 
sus, sondern auch entwürdigt und verhöhnt. 
Und zudem auch noch in eine Lage gebracht, 
die ihm nicht verstattete zu bezahlen, was er 
brauchte an Speise und Trank.. 

Dies wurde wöhl nicht eher anders, als 
bis der Cacophrastus abgetan war, 

Und Arenarius sammelte seine Streiter, Er 
spann an dem Netz der Lüge und Verleum- 
dung, er wüßte unter anderm auch zu erzäh- 
len, daß dieser Paracelsus sich nur in den 


Opfer ist noch nicht festgestellt worden, An- 
dere Flugzeuge drangen bis in das Gebiet von 
Spezia vor und warfen Bomben, die Schäden 
von geringem Umfang hervorriefen, In der 
Nacht wär duch Trapani Ziel von Einflügen. 


.. und wieder über die Schweiz! 
Bern, 5. Februar 

Britische Flugzeuge haben in der Nacht 
zum 5. Februar erneut den schweizerischen 
Luftraum verletzt. Fliegeralarm wurde in ver- 
schiedenen Ortschaften der Westschweiz, der 
Mittelschweiz sowie in Graubünden und im 
Tessin gegeben, 


‚General fiel kämpfend neben Grenadier a 


Die letzten Tage von Stalingrad / Heldisches deutsches Soldatentum 


flachen Deckungen, Nach einer Stunde ver- 
stummte dieses Feuer schlagartig, Noch ein- 
mal forderte der Feind unsere Soldaten zur 
Übergabe auf, Aus Lautsprechern schallte die 
Aufforderung, bedingungslos die Waffen zu 
strecken. Feindliche Schlachttlieger kommen 
heran; statt Bomben warfen sie Flugblätter mit 
der Aufforderung zur Übergabe ab, Aber wie- 
derum hatten unsere in den wochenlangen 
Kämpfen eisern gewordenen Soldaten nur ein 
entschlossenes Nein zur Antwort, Nur zu oft 
haben sie die Niederträchtigkeit und Tücke des 
Feindes erlebt. 

Der Bolschewlst hatte es wohl auch nicht 
anders erwartet, denn kaum sind die Flug- 
blätter zu Boden geflattert, da krachen auch 
schon die Bomben der bolschewistischen 
Schlachtflieger, Noch einmal ein schwerer 
Feuerschlag und der Feind geht zum Angriff 
vor, Auf fünf Kilometer breiter Front stürmen 
die Bolschewisten gegen den Nordriegel, In 
drei Wellen branden die dicht gedrängten 
Massen heran, Der ersten Welle folgt auf 800 
Meter die zweite und auf 1000 Meter die dritte, 
Hinter diesen rasseln die feindlichen Panzer 
und treiben die Schützen voran. Unsere Män- 
ner lassen den Feind auf 60 Meter heran- 
kommen, Dann schlägt ihm das Sperrleuer ent- 
gegen, die Maschinengewehre reißen klaffende 
Lücken in die angreifenden Reihen. Die Bol- 
schewisten stürzen über ihre eigenen Gefalle- 
nen und suchen Dackung hinter den Toten, Die 
zweite Welle hommt heran, auch sle bricht 
zusammen, und auch die dritte Welle muß zu 
Boden. Der Feind halte schwerste Verluste... 

Das gleiche Bild bot sich auch am west- 
lichen Riegel. Dort aber überschwemmten die 
Bolschewisten die dünnen Linien unserer Ver- 
teidiger. Täglich wuchs so die Härte des Rin- 
gens, bis sich der Stoß in erbitiertes Einzel- 
ringen auflöst. 
führen kann, kämpft; am Bahndamm langen sie: 


offiziere, Grenadiere, Artilleristen, Pioniere 
und Fahrer, Deutsche, Rumänen und Kroaten 
— sie stehen hier Schulter an Schulter im 
Kampf gegen die immer wieder anstürmende 
Ubermacht. Im Nahkampf fallen die Generale 
von Hartmann und Stempel und mit 
ihnen viele der Tapferen, 
Riegel, bis neue schwere Angriffe die Stellung 
zerbrechen und die Verteidiger schließlich der 
Ubermächt erliegen. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Kaiser von Mandschukuo 
zum Geburtstag, am 6, Februar, mit einem in herz- 
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück- 
wii athe übermiltelt, 

Aul dem Holwlord-Square in London wurde die 
Büste Lenins von unbekannten Tätern beschädigt. 
Das Kinn war teilweise zerbrochen, die ganze Büste 
mit,Hammerschlägen übe! zugerichlei und mit Teer 
übersirichen worden, 

Wie die Stockholmer Blätter melden, stürzte ein 
mit sechs Mann beselztes Bömbenllugzeug der sthwà- 
dischen Heereslultwalle in Tornedal ab, Sämtliche 
sechs Insassen sind ums Leben gekommen. 

Der Antrag, südalrikanlsche Truppen auch auber- 
halb Alrikas einzusetzen, wurde vom südalrikani- 
schen Unterhaus mit 75 gegen 49 Summen „ange; 
nommen. 
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Mantel eines Arztes hülle, in Wahrheit aber 
ein zweiter Luther sei, Und sei Luthers Reli- 
gion schon eine Botschaft des Teufels — was 
sei denn dann jene Cacophrasts, die noch um 
ein Wesentliches schlimmer sei? 


Je mehr der Haufe seiner zweifelhaften 
Helfer schwand — denn auch so manch ein 
Alzt wandte sich ab, und die Magister trach- 


teten eher nach des Doktors Rezepten als < 


Nor seinem Leben —, desto größer ward sein 
ap. 

Und sogar des Quehembergers Verschwin- 
den nützte er für seinen dunklen Zweck, 

Am vierten Tag nach seinem Fortgehen 
aber fand man den langen Medikus, 

Kam ein Bauer zum Wirt nach Elsbethen 


und erzählte, daß in der. Klamm ein Toter 
liege. 


Beim Wirt saß der Stephan Onwein und | 
rastete von seinem Weg aus. Er war unter 1 


Wegs zum Schweitl, Pestwurz zu holen für 
Paracelsus, und er horchte nach des Doktors 
Art, wovon die Bauern sprachen. War gar 
olt die Rede von Hellkräutern oder einem 


Hirten, so dies und das zu heilen verstand. 


In solcher Weise hatte auch der Doktor einst" 
malen von jener edlen Frau zu Stockholm er- 
fahren; sie verstand einen Wundtrank zu be 


reiten, der mit drei Trünken alle Wunden m 


heilte, ausgenommen Beinvarletzungen und 
abgehauene Geäder, Und er hatte zu Griet” 


chisch-Weißenburg eiuen Wallachen gesehafl " 


der nicht mehr als einen einzigen Trunk sili 
trinken gab und damit jegliche Wunde un 
jeden Stich heilte. (Fortsetzung folgt) 
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Vor 130 Fahren wände das Eiserne Kreŭz gegliltet 


Die stolze Geschichte eines deutschen Soldatenordens / Ferdinand von Borcke erwarb 1813 dás erste Kreuz 


Kein soldatischer Orden ist in der Welt so 


bekanntgeworden, wie das Eiserne Kreuz. Es 


[st seit den preußischen Befreiungskriegen vom 

| Joch Napoleons das soldatische Symbol 
des deutschen Volkes, 

Als Friedrich Wilhelm III. am 10. März 1813 

das Eiserne Kreuz stiftete, deñ der große Bau- 

Meister Karl Friedrich Schinkel die künst- 


| lerische Form gab, schuf er es für seine preußi- 


schen Freiheitskämpfer; doch von Generation 
zu Generation würde das Eiserne Kreuz immer 
{mehr zum Wahrzeichen des deutschen Sol- 
daten, und niemand ahnte damals, daß es ein- 
‚nal nach 130 Jahren mit den Jahreszählen 1813 


a 


Angriff im Morgengrauen 


Gefechten um Laon das Eiserne Kreuz II. Klasse 


erhielt, Das lapfere Mädchen starb 1848 als 
Frau des Obersteuerkontrolleurs Köhler, iñ 
Templin, 


Das Großkreuz wurde in den Befreiungs- 
kriegen viermal verliehen, und zwar an Gene- 
talleldmarschall Fürst Blücher für den Sieg an 
der Katzbach, an General Graf Bülow für den 
Sieg bei Dennewitz, an General von Tauentzien 
für den Sturm auf Wittenberg und an General 
Graf Yorck von Wartenburg für die Kämpfe von 
Laon bis Paris. Ein Sondergrad des Eisernen 
Kreuzes wurde für den Generalfeldmarschall 


Blücher 1815 zum Dank für die slegreiche, ent- 


Soldaten einer im Erdkampf eingesetzten Luftwaffeneinheit stürmen gegen bolschewistisene Stellun- 
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ingten 1939 die Brust der tapfersten Soldaten einer 
ps 1100 {oroBdeutschen Wehrmacht schmücken 
Side. 

Eisen War das symbolische Zeichen der Be- 

Män- harrlichkeit im stillen Kampfe gegen das 
heran- fremde Joch; eisern war die Zeit, „Schafft 
sr ent- Eisen vor allen Dingen! Eisern die Brust, eisern 
itenge Willen und Waffen!“ schrieb Gneisenau 1611 
e Bol- und vier Jahre später rief Ernst Moritz Arndt 
efalle- den Landsleuten zu: „Der Gott, der Eisen wach- 
n. Die Iten ließ, der wollte keine Knechte!“ 5 
bricht J Ursprünglich war das Eiserne Kreuz ganz in 
uB zu ichwarz gehalten. Nur schwer entschied sich 
ste... er sparsame König dazu, den Silberrand zu 
west- genehmigen, da sich der Orden nicht genügend 
en die ben der dunklen Kleidung zbhob, Das erste 
r Ver- [ller Eisernen Kreuze erwarb sich der 
s Rin- ahrige Kommandeur vom Füsilierbataillon 
Einzel- tes 1, pommerschen Infanterie-Regiments (spä- 
Waffe ‚| “ren Grenädier-Regiments König Friedrich 
en l /ilhelm IV.), Karl August Ferdinand von 


(oniera øl 


roaten 
er im 
mende 
nerale 


iche, für den Sturm auf Lüneburg am 2. April 
1813, der bald darauf als Brigad«kommandeur 
Ih der Schlacht an der Katzbach auch mit dem 
| Sisernen Kreuz I, Klasse ausgezeichnet wurde. 
N Seinen Namen trug später das shemalige In- 
Jänterie-Reniment Nr. 21 in Thorn. Für den 


d mit Sturm auf Lüneburg, bei dem sich bekanntlich 
ält der “Johanna Stegen durch Herantragen von Muni- 
ellung tion auszeichnete, erhielt der Füsilier Lemke 
ch der das zweite Eiserne Kreuz, und vier Offiziere, 
geht Unteroffiziere und ein Füsilier die näch- 

ten. Fünfzehn Tage später, am 17, April, 

Wurde das erste Eiserne Kreuz I, Klasse ver- 
nuke len Es erhielt der Oberstleulnant und 
n hers: Ommandeur des 9. Husaren-Regiments, von 
Glück- Helwig, für das Gefecht von Wanfried, wier 
tage nachdem er sich bei Langensalza das 

rde die Iserne Kreuz II. Klasse erworben hatte. Als 
chädigt. erster Soldat aus dem Mannschaftsstande er- 
723 warb sich das Eiserne Kreuz I. Klasse der Un- 
an eroffizier Peter Sielaff vom 2. Infanterie- 
rzle ein egiwent (1. Pommersches) am 6, September 
schwe- 1813 in der Schlacht bei Dennewitz im Fläming. 
imtliche 9 Auch eine Frau erhielt im Befreiungskriege 
Nas Eiserne Kreuz. Es war dies die 25jährige 

t außer- FMecklenburgerin Auguste Friederike Krüger 
frikani- us Friedland, die den Feldzug als Musketier 
enge august Lübeck“ im Kolberger 9, Infanterie- 
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egiment mitmachte, bei Dennewitz verwundet 
und dabei erst als Mädchen erkannt wurde, 
ann als Unteroffizier weiterkämpfte und am 
3. Juni 1814 für ihr tapferes Verhalten in den 


[Berliner Brief der LZ, 


y Die durchreisenden Fronturlauber, die am 
lontagabend in Berlin eintrafen und sich nacn 
nger Fahrt nun überlegten, wie man sich die 
eit bis zur Abfahrt ihres Zuges am besten 


Fertreiben könne, werden sich sicherlich gefreut 


Füben, als sie auf der Bahnhofskommandantur 

uhren, daß im Planetarium am Zoo ein 
Fächtkino für sie bereitstehe. Nur für sie, 
Fe durchreisenden Fronturlauber... Ob sie 


ust hätten, sich mit „Meine Freundin Josefine“ 


[Md Meister Mozart — „Wen die Götter lieben“ 
IR die Wartezeit angenehm zu verkürzen, 
picher Feldgraue hätte nicht Lust! Und so 
Aben sie, die durchreisenden Fronturlauber 
un in dichten Reihen, füllten das weite 
F jnd des Planetariums, als das Nachtkino an 
sem Abend, in dieser Nacht vielmehr — 
A 23 bis 4 Uhr morgens —, als Neueinrich- 

üg startete, Wochenschau, Tobis-Trichter 

Pd zwei Spielfilme machen das fünfstündige 
A ögramm aus, damit jeder feldgraue Besu- 
F zu welcher Stunde er auch erscheinen 
9. eine irgendwie abgeschlossene Spielfolge 
lebt, Nach dem ersten Auftakt bereits darf 
Ihenommen werden, daß sich die durchrei- 
gen Fronturlauber dieser von der Reichs- 
fW Pagandaleitung der NSDAP. geschaffenen 
f iichtung freudig bedienen werden, Unter- 

[len wird das Nachtkino, das allmählich 


I" 
ME 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Michalik, Z.) 


scheidende Schlacht bei Belle-Alllance ge- 
schaffen: das Großkreuz mit Strahlen- 
stern. Es wurde erst ein gutes Jahrhundert 
später zum zweiten Male an Generalfeldmar- 


schall von Hindenburg nach der Großen 


Schlacht in Frankreich verliehen, 

Das im Oktober 1813 für Heimatverdienste 
geschaffene Eiserne Kreuz am weißen, schwarz- 
eingefaßten Bande wurde in seiner ersten 
Klasse nur dem Staatskanzler Fürsten Harden- 
berg und Wilhelm von Humboldt verliehen, in 
seiner zweiten Klasse erhielten es 371 Per- 
sonen, Insgesamt wurden in den Befreiungs- 
kriegen 16151 Eiserne Kreuze II. Klasse und 
668 Eiserne Kreuze I. Klasse am schwarz- 
weißen Bande (darunter an 605 Olfizier6) ver- 


x . „ u . 
. II 


Dicke Brocken werden geladen 


Die schweren Infanteriegeschütze sind von den 
Sowjets bekonders gefürchtet, Aus den Graben- 


geschützen des Ersten Weltkrieges entwickelt, sind 
sie heute die schwerste Waffe, die Infanteristen 
mit sich führen, 

(PK,.-Aufn.: Kriegsberichter Ohlenbostel, Atl, Z.) 


| Nachtkino für durchreisende Fronturlauber 


überall im Reiche in der Nähe großer Durch» 
gangsbahnhöfe entstehen wird, von der NSDAP. 
in Zusammenarbeit mit der Kommandantur. 
Der gewohnte Betrieb im Berliner Planeta- 
rium bleibt im übrigen aufrechterhalten, Es 
steht also nach wie vor der Bevölkerung zur 
Verfügung, Nachts aber gehört es den durch- 
reisenden Fronturlaubern, Fünf ganze Stunden 
lang. Heute ist es Fräulein Josefine, ist es Wolf- 
gang Amadeus Mozart, Morgen werden es an- 
dere wertvolle Spielfilme sein, diesich zusam- 


men mit der Wochenschau und dem Tobis-Trich- 


ter darein teilen, den durchreisenden Fronturlau- 
bern die Wartezeit überbrücken zu hellen, Auf 
alle Fälle wird für ein erstklassiges Programm 
gesorgt. Für unsere Soldaten ist das Beste 
gerade gut genug, 


* 

War es bisher dem „gewöhnlichen“ Sterb- 
lichen in der Reichshauptstadt möglich, wenn 
auch meistens unter erschwerten Umständen 
gelegentlich eine Kraftdröschke heranzuwinken, 
weil er vielleicht schwer zu tragen hatte oder 
sonstige ihm wichtig erscheinende Gründe für 
die Benutzung eines Autos sprachen, so stehen 
vom 1. Februar an Kraftdroschken im freien 
Verkehr in Berlin nicht mehr zur Verfügung, 
Auf diese Weise soll erreicht werden, daß zu- 
künftig Kraftstoff ausschließlich für lebensnot- 


liehen. Allen Regimentern, die am Befrei- 
ungskriege teilnahmen, wurde am 3, Juni 1814 
das Eiserne Kreuz für die Spitzen ihrer Fahnen 
und Standarten verliehen. Und als die von Na- 
poleon geraubte Quadriga des Brandenburger 
Tors nach Berlin zurückgebracht war, erhielt 
auch die Viktoria an die Spitze ihres Stabes 
ein von einem Lorbeerkranz umschmücktes 
Eisernes Kreuz, 

König Wilhelm erneuerte das Eiserne Kreuz 
beim Kriegsausbruch mit Frankreich am 19. 
Juli 1870 mit der Bestimmung, daß es von nun 
an nicht nur für die preußischen, sondern für 
alledeutischen Soldaten bestimmt sei, 
Insgesamt wurden im Kriege 1870/71 verliehen: 
43 005 Eiserne Kreuze II. Klasse und dazu 1304 
Eiserne Kreuze I. Klasse am schwarz-weißen 
Bande, 


Als det Weltkrieg 1914 ausgebrochen war, 
wurde das Eiserne Kreuz sofort abermals er- 
nenert Der ursprünglich rein preußische, seit 
1870 für alle deutschen Soldaten bestimmte 
Orden wurde durch Verordnung vom 16, März 
1915 auch an die Kämpfer verbündeter Mächte 
verliehen, Das Großkreuz mit Strahlenstehn 
erhielt, wie schon erwähnt, Generalfeldmar- 
schall von Hindenburg. Das Großkreuz, das 
der Kaiser trug, ist den Generalfeldmarschällen 
von Hindenburg, von Mackensen, Prinz Leopold 
von Bayern und General der Infanterie Luden- 
dorff verliehen worden. Das Eiserne Kreuz 
II, Klasse erwarben im Kriegsgebiet 5 196 000 
deutsche Soldaten, von diesen erhielten 218 000 
außerdem das Eiserne Kreuz I. Klasse. Die Ge- 
samtzahl der ausgegebenen Kreuze einschließ- 
lich an Angehörige der verbündeten Mächte 
betrug 5 427 000. 


Für den groß deutschen Freiheits- 
kampf erneuerte der Führer das Eiserne 
Kreuz am 1, September 1939. Neben dem Eiser- 
nen Kreuz I. und II. Klasse und dem Groß- 
kreuz wurde das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes geschaffen, Das Band des Kreuzes ist 
Schwarz-Weiß-Rot, die Vorderseite zeigt das 


i 26. Jahrg. — Nr. 37 


Schiefe Sache 


Zeichnung: Roha / „Bilder und ‘Studien" 
Roosevelt: „So habe ich mir das Gleich- 


gewicht im Stillen Ozean nicht vorgestellt!" 


Hakenkreuz und die Jahreszahl 1939, die Rück- 
seite die Jahreszahl 1813, Inhaber des EK, des 
Ersten Weltkrieges erhalten als zweites EK. 
eine Spange über dem Schwarz-Weißen Band, 
Für einmalige Verdienste wird das Ritterkreuz 
mit Eichenlaub und mit Eichenlaub und Schwer- 


tern geziert verliehen. Auf 130 Jahre darf heute 


diese schlichte schöne deutsche Auszeichnung 
zurückblicken, und die Zeitspanne umschließt 
deutsches Soldatentum, eingeschrieben in die 
Geschichte unseres Volkes! 

i Otto Riebicke 


Gepanzerte Kolosse allein machen es nicht... 


Von Kriegsberichter 


Mannesmut ‚und Soldatengeist in einer Panzerdivision / kurt Biauhorn 


Es hatseine besondere Bewandtnis mit unse- 
rer Division, die auch im Osten ihren Ruf be- 
wahrt hat, Die gepanzerten Kolosse, die wuch- 
tigen Riesen mit den drohenden Geschütz- 
rohren, die alles zermälmenden rollenden Fe- 
stungen machen es nicht allein — die hat der 
Feind auch, wenn auch in anderer Form, und 
er läßt sie seit Wochen in gewaltigen Men- 
gen längs des Don aufmarschieren, Panzer al- 
ler Größen, hunderte in einem Abschnitt, denen 
oft nur 20 bis 30 unserer Divisionen gegen- 
überstanden, Nein, die gepanzerten Kolosse 
machen es nicht allein. Das ganze Geheimnis 
dieses Verbandes, vor dem die bolschewisti- 
schen Tankisten so großen Respekt haben, 
liegt in ihm selbst. ] 

Da ist der Unteroffizier, der -qeistesgegen- 
wärtig mit seinem zerschossenen Panzer 
zurückrollte, obwohl das Kreuzfeuer mehrerer 
schwerer Sowjetpanzer diesen die Kuppel fort- 
gerissen hatte. Aber sein „Steppenschift“ fuhr 
noch. Da sind die unerschrockenen Nah- 
Kämpfer, die Panzergrenadiere, mit den sil- 
bernen Streifen auf den Ärmeln ihrer Feld- 
blusen. Jeder Streifen bedeutet die Vernich- 
tung eines Sowjetpanzers im Nahkampf, Auf 
manchem Geschützrohr ist kaum noch Platz für 
die vielen Abschußringe, Ja, unsere Division 
ist eine harte Schule, ein Prülstein für Offizier 
und Mann. 

Und jetzt steht die ganze Division wieder 
im schwersten Ringen, Der pänzermordende 
Kampf im Donbogen hat so manche Eigenart 
entwickelt, Afrikakämpfer, die wieder zu 
ihrer Stammdivision zurückkehrten, verglichen 
den Krieg in den weiten Steppen zu beiden 
Seiten des Stromes mit den Kämpfen in der 
Wüste, — dieselbe offene Ode, deckungsarın 
und gefährlich, keine markanten Hilfsziele, 
schwierige Orientierung, kein Schutz gegen 
Sicht und Beschuß.., 


wendige Fahrten Verwendung findet, Man wird 
sich also in Zukunft nicht mehr auf irgend- 
einen glücklichen Zufall verlassen können, son- 
dern man muß sich, um eine Genehmignug zur 
Benutzung der Krattdroschken zu erhalten, so- 
Wohl für Tages- als auch Nachtfahrten an die 
Polizeireviere wenden, Hebammen, Wöch- 
nerinnen, Kriegsversehrte und Schwerkörper- 
behinderte, die nicht in, der Lage sind, ein 
öffentliches Verkehrsmittel zu benutzen, können 
in erster Linie: Anspruch auf Stellung eines 
Wagens erheben, Daneben sollen die “Kraft- 
droschken in gewissem Umfange auch die Ab- 
beförderung von Reisenden mit schwerem Ge- 
päck von den Bahnhöfen durchführen, Erst 
wenn all diese Ansprüche befriedigt sind, kön- 
nen Droschken auch zu sonstigen Fahrten, so- 
weit sie als kriegswichtig und notwendig aner- 
kannt werden, zugelassen werden. 


Daß sich die Einschaltung der Polizel im 
Sinne einer Sicherstellung lebenswichtiger 
Fahrten als durchaus zweckmäßig erwiesen hat, 
zeigt der seit längerer Zeit nicht nur bei den 
Polizeirevieren selbst, sondern auch auf 
den Fernbahnhöfen eingerichtete Polizeibereit- 
schäftsdienst für Kraftdroschken, Vom 1, Fe- 
bruar an soll die Zahl der der Polizei während 
der Tagesstunden zur Verfügung stehenden 
Kraftdroschken noch eine Erhöhung erfahren, 


Man sieht, die ganze Frage ist klipp und klar 


geregelt, Es werden sich also keinerlei Schwie- 
rigkeiten ergeben, um so mehr, als jeder Fahr- 
gast das nötige Verständnis und die nötige 
Einsicht aufbringen wird, 


Diese Art des rücksichtslosen Einsatzes hat 
einen besonderen Soldatentyp geformt. Nicht 
der Erfolg allein freut den Panzerführer, són- 
dern der Schneid, den seine Truppe hervor- 
bringt, läßt ihn anerkennend urteilen. „Wir 
sind den Bolschewisten in die Flanke gefallen 
und haben ihre Panzer nacheinander geknackt, 
Sie taumelten stur nach Osten, und wir stie- 
Ben blitzarlig nach Süden vor, Das Ist alles“ 
So beschrieb der Kommandeur eines Panzer- 
grenadier-Regiments der*Division einen der er- 
folgreichsten Angriffe, als die Division kürz- 
lich an einem Taq 65 feindliche Panzerkampf- 
wagen vernichtete. „Aber neulich”, so fuhr er 
fort, „als uns der Feind einen Angriff nach 
dem anderen auf den Hals jagte und wir Blut 
und Wasser schwitzten, um den Stützpunkt zu 
halten, da haben wir hart gekämpft — 
und das hat mir weit besser gefallen..." 

So ist unsere Division für die Soldaten im 
Osten wie für den Feind zu einem festen Be- 
griff geworden. Es sind tolle Burschen, die den 
Teufel im Genick haben, wie einmal ein ge- 
fangener französischer Offizier sagte, Das war 
damals im Westen, Inzwischen sind sie Tau- 
sende von Kilometer weitergerollt, manche 
Gleiskette, mancher Motor wurde erneuert, 
mancher Panzer und mancher Panzerschütze 
ersetzt. Aber. viele von den „alten Knochen” 
sind noch dabei. Sie haben Uman mitgemacht, 
die schweren Panzerschlachten in der Mitte, 
Den Panzersprung nach Wjasma, um nur eini- 
ges zu nennen. Sie sind auch jetzt am Don 
wieder die Truppe, die immer dort ist, wo sie 
der Feind am wenigsten vermutet. Sie haben 
der feindlichen Hydra wieder das Haupt abge- 
schlagen und die bolschewistischen Angriffs- 
spitzen, Hunderte von Panzern, von den nach- 
stoßenden Schützen- und Kavalleriedivisionen 
getrennt. Ja, es sind tolle Burschen, die Män- 
ner unserer Panzerdivision! 


Kultur in unserer Zeit 


Schrifttum s 

Rudolf Herzog gestorben, Der bekannte Schritt- 
steller Rudolf Herzog, dessen Romane „Die Wis- 
köttens", „Die Stoltenkamps und hre Frauen“, 
„Hanseaten" u. a. seinerzeit hohe Auflagen erleb- 
ten, ist am Mittwoch in Rheinbreitbach im Alter 
von 73 Jahren gestorben, 


Wissenschait 

wien schafft einen Stifter-Preis. Die Wieder- 
kehr des 78. Todestages Adalbert Stitters wie des 
25. Jahrestages ihrer Gründung nahm die Adalbert- 
Stifter-Gesellschaft zum Anlaß einer Gedenkstunde, 
bel der als besondere Anerkennung für die Ar- 
beit der Gesellschaft Stadtrat Blaschke die Schaft- 
fung eines Stifter-Preises durch die Stadt Wien bê- 
kannt gab, der als Förderungsgabe. für junge Wie- 
ner Dichtkunst verliehen werden soll. 


Musik 

Der Komponist von „Volk ans Gewehr" gestor- 
ben. Arno Pardun, der Schöpfer zahlreicher natio- 
nalsozlalistischer Kampflieder, darunter des be- 
kannten „Volk ans Gewehr“, ist 39 Jahre alt in 
einem Berliner Reservelazarett an einem Leiden, 
dás er sich im Felde zugezogen hatte, gestorben.“ 
Im Jahre 1940 meldete er sich freiwillig zur Wehr- 
macht, nahm am Westfeldzug teil und stand zuletzt 


im Osten, 


Neue Bücher 

Vom Kamp! der Pioniere als Wegbeteſtetn und unent⸗ 
behrlichen Mellen des Heeres spricht in Wort und Bild 
Oberst Dr, Karl Roßmann in einem im Zentraiverlag der 
NSDAP., Franz Eher Nacht., Berlin, erschienenen Buck 
„Kampf der Pioniere", In anschaulicher Form wird nach 
einem einleltenden geschichtlichen Abriß der Pionierwalle 
die Angriffsaufgabe der Pioniere als Kampl-, Festungs- und 
Eisenbahnploniere im Großdeutschen Frelheltskampf gezeigt. 
Die Schilderungen vom Kampf der Pioniere auf allen Kriegs- 
schauplätzen von Polen bis zum Sowjelfeldzug kennzeich- 


nen die Pioniere als Bahnbrecher des neuzeillichen Bewe- 
l kaire Unter den Porträts der Ritterkreuzträger aus 
er Plonierwalfe finden wir das Bild unseres heimischen 
Ritterkreuztrögers Ullz. Schulte 


Tag in fihmannstacdt 


Die neue Deutsche Wochenschau 


Die neue Deutsche Wochenschau gibt zu- 
nächst einen Ausschnitt aus den gewaltigen 
Kundgebungen zum 30, Januar.. Dann blendet 
das Bild über zur Front, Im Raum von Lenin- 
grad rollt der Nachschub, Ein möchtiges Eisen- 
bahngeschütz nimmt Fernziele am Ladogasee 
unter Feuer. — Am mittleren Frontabschnitt 
eröffnen sowjetische Schlachtflieger einen 
neuen Angriff der Bolschewisten. Ihre Bom- 
ben schlagen hart vor unseren Gräben ein. 
Söwjet-Panzer rollen heran. Jeder Mann steht 
auf seinem Platz, Auch dieser Angriff zer- 
schellt an der eisernen Entschlossenheſt unse- 
rer Grenadiere, Unsere Panzerkampfwagen 
brechen zum, Gegenstoß vor. Die deutschen 
Grenadiere stürmen mit der blanken Waffe Je- 
gen den Feind. 

Deutsche U-Boote im Südatlantik. Ein Boot, 
das seit zwei Monaten im Einsatz ist und sämt- 
liche Torpedos verschossen hat, übernimmt anf 
hoher See von einem anderen U-Boot neue 
„Aale“. 

Anschließend sehen wir unsere Soldaten in 
einem Stützpunkt im Süden Tuneslens. Wr 
stehen in den vordersten Linien. Ein Wind- 
motor dient als Beobachtungsturm. Die Ame- 
rikaner bereiten einen Angriff vor, Die deur- 
schen Verbände nehmen Führung mit dem 
Feind. Ein amerikanischer Stoßtrupp wird ab- 
geschnitten und gefangengenommen. Feindli- 
che Bomber, die einen deutschen Feldflugpla.z 
angreifen, werden von unseren Jägern gestellt 
Kondensstreifen zeigen uns deutlich den Ver- 
lauf des Luftkampfes, Ein Brite stürzt ab und 
zeischellt am Boden. 


Wir gratulieren! Am 7. Februar begeht Herr 
Adolf Probek mit seiner Frau Olga, geb, Rau- 
scher, das Fest der goldenen Hochaeit. Die 
Jubilarin st mit dem silbernen Mu terkreuz 
ausgezeichnet, 

Was soll ich werden? Unter diesem Motto 
läuft die diesjährige Berufsaufklärungsaktion 
der Hitler-Jugend. Allen Müttern und Vätern 
der zur Schulentlassung kommenden Jungen 
und Mädel steht diese Frage heu'e vor Au- 
gen. Jetzt gilt es, den Entschluß zu fassen, an 
welcher Stelle sich der Junge oder das Mädel 
in den großen Arbe’tsprozeß unseres Volkes 
einreihen will, Hier stellt sich nun die Hitler- 
Jugend in engster Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitsamt neben das Elternhaus, um Junge 
oder Mädel zu einem Beruf zu verhelfen, der 
wirklich Berufung ist, Wie im ganzen Groß- 
deutschen Reich, so finden auch in Litzmann- 
stadt Kundgebungen und Elternabende statt, 
wo Eltern und Jugend über die bestehenden 
Ausbildungsmöglichkeiten und Notwendigkeiten 
aufgeklärt werden, Am 9. Februar sprechen 
um 19.30 Uhr im großen Feierraum der Jugend- 
herberge der Leiter des Arbeltsamtes, Pg. Dr, 
Fonck, und det Führer des Bannes Litzmannstadt, 
Stammführer Fenske, über „Die Berufsmöglica- 
keiten im Litzmannstädter Raum”, Zu dieser 
Kundgebung sind die Eltern eingeladen, 


Wietschnft dor f. K. 
— en se 


Die Heranziehung der Meldepflichtigen 


Ausgabe der Fragebogen an die Männer und Frauen schon in den nächsten Tagen 


Wie zu der Einführung der Arbeitsmelde- 


pflicht bekannt wird; ist bereits in den näch- 
sten Tagen mit der Ausgabe der Fragebogen 
zu rechnen, mit denen sich die aufgerufenen 
Männer und Frauen den Arbeitsämtern zur 
Verfügung stellen müssen. Wo die Fragebo- 
gen in Empfang genommen werden können, 
Wird noch mitgeteilt werden. Da die Arbeits- 
einsatzbehörden auf eine schnelle Erledigung 
Wert Jegen, ist je nach den örtlichen Verhalt- 
nissen auch mit dem Einsatz der Blockleiter 
der Partei und der Blockwalter der NSV. zu 
rechnen, die für die Weiterleitung der Frage- 
bogen Sorge tragen werden, Die Meldebogen 
sind sorgfältig auszufüllen und beschteun'gt 
zurückzugeben. Besondere Wünsche können 
auf einem Zusatzbogen vermerkt werden. 
Bekanntlich sind alle Männer vom 16. b'g 
65., und alle Frauen vom 17, bis 45, Lebens- 
jahr meldepflichtig, die am I. Januar weniger 
als 48 Stunden wöchentlich beschäftigt waren, 
Damit wird einmal die sicher nicht kleine 
Gruppe der Kıäfle erfaßt, die bisher überhaupt 
nicht gearbeitet haben, aber auch alla Männer 
und Frauen, die nur eine Haibtagsbeschäft:- 
gung ausgeübt oder tage- oder stundenweise 
gearbeitet haben. Die meisten dieser Frauen, 
und vor allem die Männer, werden in der Laye 


sein, sich auf eine Vollbeschäftigung umzu- 
stellen. Wo vom Arbeitsamt die Notwendig- 
keit anerkannt. wird, werden sie in den bis- 
herigen Betrieben bleiben können. Die an- 
deren Arbeitskräfte werden kriegswichtigeren 
Tätigkeiten zugeführt werden. Weiter werden 
auch alle, selbständigen Berufstätigen erfaßt, 
d'e am 1. Januar weniger als’ fünf Gefoig- 
schaftsmitglieder beschäftigt haben. Hierunter 
fallen vor allem Einzelhändler, Gastwirte und 
Handwerker, die letzten sogar bis zu neun 
Zehntel, Aber auch die Angehörigen der 
freienYBerufe, soweit sie nicht hauptberuflich 
im Gesundheitswesen tätig sind, müssen sich 
melden. Das sind beispielsweise Architekten, 
Rechtsanwälte, Schriftsteller, Kunstmaler usw., 
Weiter unterliegen die Schülerinnen von Kunst-, 
Mode- und ähnlichen Schulen, soweit sie das 
16. bzw. das 17, Lebensjahr überschritten ha- 
ben, der Meldepflicht. 

D'e ausgefüllten Meldebogen dienen den 
Arbeitsämtern als Unterlagen für den Einsatz, 
Die Einberufung zur Arbeit erfolgt nach sorg- 
fältiger Prüfung und entsprechend der Eignung 
der Meldepflichtigen, wobei es sich zweifellos 
um" Millionen handeln wird, die für Aufgabea 


der Reichsverleidigung zur Verfügung stehen 
werden, 


Ein Stadtteil befteht nunmehr 150 Jahre 


1793 wurde die Siedlung Zabieniec ins Leben gerufen, die zu Litzmannstadt gehört 


In diesem Jahr kann ein Litzmannstädte: 
Stadtteil das Jubiläum seines 150jährigen Be- 
stehens begehen, Es ist dies der westliche Teil 
von Radegast, der vor der Eingemeindung, als 
er noch ein Dorf war, den Namen Zableniec 
(etwa Froschtümpel, euphemistisch: Weihers- 
dorf) führte, 


Noch früher hieß die Siedlung Radegast- 
Holland (Radogoszcz-Holendry), Mit dem Na- 
men Holland bezeichneten die Polen die Hau- 
ländereien, Die Hauländer, also Roder, wur- 
den bei ihnen zu Holländern, 


Zabieniec ist am 12, Dezember 1793 gegrün- 
det worden. Der Grundherr von Radogoszez, 
Strzalkowski, berief deutsche Roder, daß sie 
ihm aus den damals völlig wertlosen Wäldern 
urbaren Boden machten, den sie aber beileiba 
nicht geschenkt erhalten, sondern bezahlen 
und für den sie nach sieben Freijahren Zinsen 
sowie Frondienst leisten sollten, Außerdem 
wurden die Neusiedler verpflichtet, „die Ge- 
tränke für Hochzeiten, Taufen und Beerdigun- 
gen und ihren anderweitigen Bedarf nicht von 
anderswo zu nehmen, als nur vom eigenen 
Gutshof (des Grundherrn) oder von der Propi- 
nation (der Verwaltung der seit alter Zeit den 
Herrschaftsbesitzern zustehenden Monopols 
der Erzeugung und des Ausschanks von Bier, 
Bıanntwein ung Met) bei Strafe, die vom Guto- 
hof bestimmt wird.” 


Stenerliche Behandlung der Arbeitsgemeinschaften 


Fs mehren sich die Fälle, in denen un Zuge 
des kriegswirtschaftlichen Arbeitseinsatzes sich 
hundwerkliche Unternehmer zu Arbeitsgemein- 
schuften zusammenschließen, Zweck dieser Arbelts- 
someinschaften iat dle Sicherstellung und die Er- 
leichterung des Arbeitseinsstzes für die Kriegs- 
wirtschaft. Es erscheint angebracht, un Interesse 
der in Betracht kommenden Handwerker im nuch- 
stehenden kurz auch auf die steuerliche Behand- 
lung solcher Arbeltsgemelnschaften einzugehen, 

Bei den Arbeltskemelnschafien handelt es sich 
in der Regel um Jose Zusammenschlüsse von oln- 
zelnen Handwerkern in der Form einer Gesell- 
schaft des bürgerlichen Rechts. Die rechtlichen 
Verhältnisse gestalten sich In der Regel wie folgt: 
Die Arbeitsgemeinschaft schließt Arbeitsverträge 
mit dem Auftragkeber üb, Es entstehen also un- 
mittelbare Rechtsbeziehungen nur zwischen dem 
Auftraggeber und der Arbeitsgemeinschaft, nicht 
uber zwischen dem Auftraggeber und den einzel- 
nen Mitgliedern der Arbeltsgemelnschatt. Zwischen 
dem Auftraggeber und den einzelnen Handwerkern 
wird die Arbeltsgemeinschaft eingeschaltet, Die 
Ausführung der Arbelten im einzelnen bleibt der 
internen Regelung innerhalb der Arbeltsgemein- 
schaft vorbehalten. Nach dem Grundsatz; „Wer 
zwischen sich und den Verkehr ein steuertählges 
Gebilde schiebt, muß auch die steuerlichen Folgen 
aus dieser Zwischenschaltung tragen.“ Daraus er- 
gibt sich folgende umsntzstsuerliche Beurtellung: 
Es entstehen grundsltzlich zwei umsatzsteuer- 
pflichtige Vorglinge: 

1. Der an der Arbeitsgemeinschaft beteiligte 
einzelne Handwerker liefert an die Arbeitsgemein- 
schaft, Er wird mithin mit dem von der Arbeits- 
gemeinschaft erhaltenen Entgelt zur Umsatzsteuer 
herangezogen, Steuersatz 2 V. H. 

2. Die Arboltsgemeinschaft liefert an den Auf- 
traggeber. Grundsätzlich wäre von dieser das Ge- 
samtentgelt zu versteuern. Mithin eine zweimalige 
Umsatzversteuerung, Der Reichsminister der Fi- 
nanzen hat aber zugelassen, daß Arbeitsgemein- 
schaften, auch wenn sie im eigenen Namen und für 
eigene, Rechnung auftreten, nur mit ihrer Ver- 
mittlungsgebfiir zur Umsatzsteuer heranzuziehen 
sind, wenn Jede der folgenden Voraussetzungen 
erfüllt Ist: a) Die Arbeltsgemelnschnft darf nur 
für die Durchführung bestimmter Aufträge be- 
stehen, b) An der Arbeitsgemeinschaft dürfen nur 
bestimmte selbständige Handwerksmelster tellneh- 
men, deren Betrieb zu den kleineren rechnet. 


c) Die Tätigkeit der Arbeltsgemeinschaft darf nicht 


über das hinausgehen, was zur Zusammenfassung 
der Arbeitskraft ihrer Mitglieder erforderlich ist 
(Hereinholung und Verteilung des Auftrags, Ab- 
rechnung mit dem Auftraggeber und den Mitglie- 
dern der Arbeitsgemeinschaft). d) Jeder Handa 


werksmelster soll eigenhändig am Werk mitarbel- 


ten, e) Jeder Handwerkamelister darf am Werk nur 


Handwerksgesellen beschäftigen. Lehrlinge bleiben 


unberücksichtigt. Der Minister hat später zuge- 
lassen, daß auch ungelernte Arbeiter (auch Kriegs- 
gefangene) beschäftigt werden dürften: ) Kein 
Handwerksmelster dart im Zusammenhang mit dem 
Auftrag Gegenstände letern, die er nicht hand- 
werklich\.be- oder verarbeitet hat, Hierdurch wird 
erreicht, daß die Arbeitsgemeinschaft selbst, weil 
eine Vermittlungsgebühr regelmäßig nicht: verein- 
bart wird, keine Umsatzsteuer zu zahlen braucht, 
Die einzelnen zur Arbeltsgemelnschaft gehörenden 
Handwerker versteuern also lediglich die ihnen 
von der Arbeitsgemeihschaft zufließenden Entgelte 
mit 2 v. H, und berücksichtigen diese mit bei ihren 
Übrigen Einnahmen in ihrer Umsatesteuer-Voran- 
meldung. Wenn die Voraussetzungen für die 
steuerliche Begünstigung nicht restlos erfüllt sind, 
z. B. wenn einer Arbeltsgemeinschaft größere Be- 
triebe angehören, hat der Reichsminister der Fi- 
nanzen bei Arbeltsgemeinschaften bestimmter 
kriegsnotwendiger Betriebe trotzdem Steuerver- 
rünstigungen zugelassen, die sich in ähnHcher 
Welse auswirken wie die obengenannten, 

Bei den hier In Betracht kommenden Arbeits 
gemeinschatten (Gelegenheltsgesellschäften) ban 


delt es sich regelmäßig nicht um eine Unterneh- 
merkemeinschatt, sondern, wie bereits erwähnt, 
um Interessengemeinschaften, Diese Gemeinschaf- 
ten haben selbst keine eigene Buchführung und 
stellen selbst keine Arbeitnehmer ein. Sie werden 
deshalb weder zur Gewerbesteuer herangezogen, 
noch erfolgt eine einheitliche Gewinnfeststellung. 
Die Arbeitsgemeinschaften erzielen keinen Gewinn, 
Versteuerung der Gewinne erfolgt unmittelbar 
durch die zur Arbeitsgemeinschaft gehörigen ein- 
zelnen Handwerker, Aufwendungen der Arbeits- 
semeinschaften (2, B. Unkosten an Schreibpapier, 
etwaige Entschlidigungen für eine Schreibkraft 
u. a. m.) werden in der Regel auf die einzelnen 
zur Arbeltsgemeinschaäft gehörenden Handwerker 
umgelegt. Diese Umlagebeiräge: stellen bei den 
einzelnen Handwerksmeistern Betriebsausgaben dar 
und können, von deren gewerblichem Gewinn in 
Abzug gebracht werden. Zur besseren Veranschau- 
lichung diene folgendes Beispiel: 


Eine Arbeitsgemeinschaft, bestehend aus sieben 
selbständigen Handwerksmeistern, erhält einen 
Auftrag zur Herstellung von kriegswichtigen Ge- 
Kenständen, Das Entgelt für den Auftrag beträgt 
70000 RM. Die zur Arbeitsgemeinschaft gehören- 
den Handwerksmeister erfüllen die obengenann- 
ten Voraussetzungen. Eine Vermittlungsgebühr für 
die Hereinholung des Auftrages kommt nicht In 
Betracht. Die Arbeltsgemeinschaft selbst zahlt 
keine Umsatzsteuer, Die 70000 RM, fließen zu je 
10000 RM, auf die einzelnen Handwerker. Jeder 
Handwerksmeister berücksichtigt in seiner Vor- 
anmeldung 10000 RM. Versteuerung erfolgt bei 
Ihm mit 2 v. H. Etwalge Unkosten der Arbeits- 
gemeinschaft trägt zu gleichen Teilen jeder Hand- 
werksmeister, die er in seiner Buchführung als 
Betriebsausgabe berücksichtigt. 

Anders liegen die Verhältnisse bei großen Ar- 
beitsgemeinschaften, wie sie Insbesondere Im, Bau- 
gewerbe vorkommen, Diese Arbeitsgemeinschaften 
erstrecken sich regelmäßig über einen längeren 
Zeitraum, meistens über mehrere Jahre, Sie haben 
eine eigene npon anran und stellen auch selbst 
Arbeitnehmer ein. Hier handelt es sich um Unter- 
nehmergemeinschaften, die selbstlindig zur Ge- 
werbesteuer heranzuziehen sind, Der von galchen 
Arbeitsgemeinschaften erzielte Gewinn wird wie 
bei einer Personengesellschaft +(OHG.) einheitlich 
Jostgestellt, Für das Betriebsvermögen einer sol- 
chen Arbeltägemeinschaft ist ein beronderer Ein- 
heitswert festzustellen tnd dementsprechend das 
Gewerbekaplital zu ermitteln. 


Bezüglich Vermödgonsteuer gilt das Folgende: 
Die Arbeltsgemeinschaften (Unternehmergeniein- 
schaften) sind nicht selbständig vermögensteuer- 
ptlichtig. Der Einheltswert für den Betrieb der 
Arbeltsgemeinschaft ist den einzelnen Mitwliedern 
der Arbeitsgemeinschaft bel der Vermögenstduer- 
Veranlagung anteilig hinzuzurechnen, R. 


Wirtschaftsnotizen 


Auch im Kohlenwirtschaftsjahr 1943/44 bilden 
die Gru dmengenbeschelnigungen, . Bestellscheine 
und Kundenlisten für das Kohlenwirtschaftsjahr 
1041/42 die Grundlage für die Belieferung. Die 
Reichsstelle tür Kohle behält sich vor, abweichend 
von den bisherigen Vorschriften, den Bezug von 
Hausbrandbrennstoffen auch mittels Nachtrans- 
bestellscheinen zuzulassen, > 


Der Leiter der Reichsgruppe Industrie und de: 
Chef des Rüstungslieferungsamtes haben einen 
Appell zur Intensivierung der Rüstungswirtschaft 
an die Wirtschaftsgruppen, Ausschüsse und Rinpe 
gerichtet, wobel u, a. die Beseltigung der Kartell 
und- Syndikats-Quoten verlangt wird, 

Die Jandwirtschaftliche Produktionskapazität 
des Ostlandes geht, wie in einer unter Vorsitz dos 
Reichskommissars für das Ostland; Gaulelter Lohne 
ahsehnitennn Arhelteineung der Generalkommis- 
sare und Gebietskommissare, zum Ausdruck kam, 


‚ weit uber den Bedarf der Front hinaus, 


Die Siedlung entstand bald nach der Uber- 
nahme unseres Gebiets durch den preußischen 
Staat. Um 1800 herum nahm dann auch Süd- 
preußen die Kolonislerung oder wie es in einem 
amtlichen Bericht aus jener Zeit heißt, die 
„Umschaffüng unnützbarer Grundstücke in 
tragbare und nutzbare Ländereien“ vor, 

Zabieniec ist von dem Schulzen Gottfried 
Arnhold gegründet worden, Dieser Arnhold 
wär ein echter, rechter Kolonisator. Ein wah- 
rer Siedlungspionier, Hat er doch nicht allein 
Zabieniec, sondern elf Jahre vorher schon die 
Dörfer Ruda, Bugaj und Wierzbno bei Alexan- 
drow, die ersten deutschen Siedlungen unse- 
res Gebiets, geschaffen, Er dürfte auch noch 
in dem östlich von Litzmannstadt belegenen 
Dorf Bedon deutsche Bauern angesetzt haben, 

Die am 17, Juni 1802 erlassene Dorfordnung 
für Zabieniec ist ausdrücklich an den „lieben 
Stifter der Kolonie", den Schulzen Arnhold und 
seine Gehilfen, die Schöffen, gerichtet, 

Das Dorf ist am 2. Februar 1940 der Stadt 
einverleibt worden. 

Zablenlec gehört zum Teil zum Bereich der 
NSDAP.-Ortsgruppe Radegast, zum Teil zum 
Gebiet der Ortsgruppe Welhersdorf. 

Adoll Kargel 


Bevorzugte Abfertigung beim Einkauf E 


Straßenfammlung ohne Abzeichen F 


In Anbetracht der stolzen Trauer, mit det $ 
das ganze deutsche Volk in diesen Tagen des 


einzigartigen Heldentums gedehkt, mit dem \ 
die ruhmreiche 6, Armee den Kampf um Sts, b. 
lingrad zu Ende führte, wird die heute und! 


morgen, zur Durchführung gulangende Reichs“ Ader 
straßensammlung. des Kriegs-WHW, nicht mit 


N 
der angekündigten Abzeichenserie zur Durchs 1180 
führung gelangen. Die zur Sammlung einge land 
setzten Beamten und Handwerker haben vieh ger 
„mehr die besonders ehrenvolle Aufgabe, ohne sprich 
jedes Abzeichen an die Spendenbereitschafff tunge 
aller Deutschen zu appellieren und damit Aula 
einen Beweis der Solidarität der Herzen 20 Į NEES 
fordern, die in diesen entscheidungsvollen ſer de 


Tagen einer äußeren Kennzeichnung’ nicht ba 


darf, Wir sind ‚davon überzeugt, daß diesel Das 
Maßnahme keinen einzigen Deutschen 20 Ste / 
einer Verringerung seiner Spende veranlassen b Dan 
wird, sondern glauben vielmehr, daß gerade) T 
diese Straßensammlung erst recht ein vollafl Wir 
Erfolg sein und damit der Welt einen Beweis Des 
erbringen wird für den zur Leidenschaft ger 800 
steigerten Willen ener siegreichen Beendií 5 
gung unseres Kampfes für die Zukunft deff 

deutschen Volkes und insbesondere für diel Gauh 


Zukunft der kommenden Generätionen, deren ga 
Vernichtung Bolschewismus und Plutokratid y 


Leite 
zu ihrem Kriegsziel erhoben heben, Bee) 
2 Wurde 
Die Mittagsruhe in den Geschäften ist auii W. 
zwei Stunden verlängert, Sie wurde für Le Im Ai 
bensmittelgeschäfte, Fleischereien, Verkaufe Wartt 
stellen für Tabakwaren, Milch und Obst und schaft 
Gemüse auf 13 bis 15 Uhr, für alle übrigen Gall Posen 
schäfte von 12.30 bis 14.30 Uhr festgesetzt, un 0 
Erstaufführung in den Kammerspleien. Unter der Spiel propas 
laung von ino Wimmer und der musikalischen Leitun voll < 
Kapellmeister Gustav Nies gelangt morgen, Sonntag, abend r mende 
in den Kammerspielen „Liebe auf den ersten lick“, el einsat: 
musikalisches Lüstspiel von Peters Arnolds, Musik von Pej das Ja 
ter Igelholl, zur Erstaufführung, 
sem J 
Briefkasten hen. 
F. L. Aul Ihre. drel Fragen bezüglich des zuklinttigenl einsat; 
Lehrerinnenborufs Ihrer Tochter wird Ihnen am besten del durch 
Berufsberatung, Spinnlinie 17, Auskunft ertellen, Dienst: 
0, sch. Karfreitag 1935 war am 19, April. 
Rundfunk von heute | Konin 


Der Großdeutsche Rundfunk hringt heute von 18 bil sch 
19 Uhr eine Sendung unter dem Titel „Glaube an Deutsch‘ des ne 
land”, Männer aus Kunst und Wissenschaft, aus Forschufl Volks: 
und Industrie, deren überragende Leistungen dem deutschen olkss 


Volk bekannt ‚sind, werden aus der Welt ihres Fach] Amt b 
sprechen, im No 
Hier spricht die NSDAP, 8 
Der Ktelslellet, Sonntag, 7. 2., vorm. 11 Uhr im grof PANS 
Ben Saal der Volksbildungssiätte, Meisterhausstr, 94, wich schen 
tige Arbeitstagung, Teilnalimepflichtig: die Ortsgruppenleltenl 3000 € 
Kreisamtsleiter, Gliederungslührer,  Og.-Amtsleiter der NS VII erhöhe 
Ortsobmänner der DAF. und Ortsirauenschaftsleiterinnen, 942 i 
Die Plätze müssen bis 10.45 Uhr eingenommen sein, Af 1 
zug, Uniform, = Graf-S] 
Kreisschuiungsamt. Og. Moltke. Die Breltenschulung af samme 
7. 2, findet im Gefolgsschaftsraum der Firma Eisert un i bäud 
Schweikert, Danziger Sir. 47, statt. 0g; Clausewliz, Son] ude 
tag, 7. 2,, um 10 Uhr Breitenschulung in der Aula def bauarb 
Gencral-von-Briesen-Schule, Hermann-Göring-Str. 123. Dam) gesehe 
alle P.L., Walter und Warte der DAF, und NSV., Ange jahr 8 
hörige der Gliederungen, Pn. und PA, ahr 


halten, 


ji 5 zu leic 
Die grünen Karten für Berufstätige müssen vom 15. Februar einen Vermerk tragen 


Verschiedentlich sind von den Betrieben 
beim Ausscheiden eines Gefolgschaftsmitglie- 
des die grünen Ausweiskarten für Berufstätige 
nicht abgenommen worden. Um in Zukunft 
nachprüfen zu können, ob das Beschäftigungs- 
verhältnis noch besteht, wird angeordnet, daß 
vom 15. Februar an alle grünen Ausweiskarten 
für Berufstätige auf der Rückseite vom Betrieb 
mit dem Vermerk „erstes Vierteljahr“ und dem 
Firmenstempel versehen sein müssen, Diese 
Kontrollmaßnahme, also Anbringung des Ver- 
merks, ist dann in jedem Vierteljahr zu wieder- 
holen, d. h, zweites, drittes, viertes Vierteljahr. 
Gleichzeitig ist jeweils nachzuprüfen, ob die 
Grundlagen, die zur Aushändigung der Aus- 
weise berechtigen, noch vorhanden sind, 

Die grünen Ausweiskarten dürfen nur an 
Deutsche ausgegeben werden, Voraussetzung 
ist eine mindestens achtstündige Arbeitszeit, 
Diese Arbeitszeit muß so liegen, daß die Be- 
rulstätigen ihre Einkäufe vor 17 Uhr nicht er- 
ledigen können, Weiter muß der Nachweis er- 


£. Z.-Sport vom Tauge 


Am Sonntag alle zehn Maunschaften im Kampf um die Meistorschafl 


Die Fußballgaumeisterschaft des Warthelandes jetzt im entscheidenden Abschnitt 


Am ersten Februarsonntag dürften die Meister- 
schaftsspiele des Sportgaues Wartheland im Fuß- 
ball wohl wieder mit der vollen Zahl von tünt 
Treffen ihren der gang nehmen; denn die Gaumel- 
sterschaft duldet ja nun keinen Aufschub mehr, 
soll der Meister unseres Gaues rechtzeitig ermit- 
telt werden, Der erste Melsterschaftsanwärter, dies 
Orpo Posen, hat noch sechs Spiele auszutragen, 
und höchstens sieben Sonntage stehen noch zur 
Verfügung, dann muß der Meister schon nach Ber- 
lin gemeldet sein, Da heißt es also jetzt, die Spiele 
plangemäß unter Dach und Fach zu bringen. 

Von den für den 7, Februar angesetzten Spie- 
len ist nur ejns tür Litzmannstadt vorge- 
sehn, die Begegnung j 


Union 97 — Reichsbahn Litzmannstadt, 


die um 14 Uhr auf dem Stadion am Hauptbahnhof 
ausgetragen wirg, wo. das Spielteld nun wohl In 
besserer Verfassung sein dürfte als am vergange- 
nen Sonntag. Man erwartet hler einen Sieg der 
Union, auch wenn sie die starke Elf der letzten Wo- 
chen nicht mehr zur Verfügung hiben dürfte, Daß 
die Reichsbahn aber eln ernst zu nehmender Geg- 
ner ist, dessen wird sich Union wohl erinnern, 
38 ble an das 3:3-Ergebnis der ersten Runde 
denkt. 

Der Gaumelster mug gen schweren Gang nuch 
Zdunska Wola antreten, wo es auf dem 
Sportplatz am Freischütz im Kampt zwischen 


NSG. Zdunska Wola — Orpo Litzmannstadt 


wohl ziemlich helß hergehen wird, zumal es um 
den 4. Tabellenplatz geht, Schon in der 1. Runde 
mußte die Orpo elne knappe 1:0-Niederlage hin- 
nehmen, und nach dem en Spiel am 
vergangenen Sonntag gegen Union haben sich die 
Zduskawolaer vorgenommen, diesen Verlust gogen 
den’ Gaumelster wettzumachen, der alles aufbieten 
muß, will er nicht abermals zwei Punkte verlieren. 

Die restlichen drel Spiele finden in Posen 
bzw, Gnesen statt. Der Tabellenführer Orpo Posen 
hat den’ Kampf mit dem erstarkten DSC. Posen 
(t. Rd. ih aufzunehmen, in dessen Reihen außer 
anderen Gastspielern jetzt auch der bekannte Ber- 
liner Repräsentative Hallex als Mittelläufer wirkt, 
der großen Anteil am Erfolg des Vorsonntags hatte, 
Dagegen dürfte es der DWM.-Elf nicht schwer fal- 
len, sich gegen die Post Posen erneut (1. Rd, nur 
1:0) durchzusetzen. Ob dagegen die Mannschaft der 


—— 
bracht werden, daß sich der Berufstätige über 
wiegend selbst verpflegt. Berufstätige, die betj der Texti 
Eltern oder Verwandten wohnen, dürfen kein“ Straße é 
Ausweiskarle erhalten. Die Verantwortung übel] walska Nr 


die Ausgabe der Karten trägt der Betrieb, Bef derungen 


triebe erhalten diese Karten in der Kreisfach“ 9 e 
abteilung „Der Deutsche Handel” der DAF» Nr, re 
Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz 1. | Aktionäre 
Die Karten werden auf den Namen des Inf Bonner Sti 
habers ausgestellt und müssen mit dem Firmen‘ ut, Suwals 
stempel sowie der Unterschrift des Betriebs] schen vers 
führers bzw, des Personalleiterg versehen sen, te 0 
Weiter muß auch der Karteninhaber selbst, und Hinlerlogun 
zwar unter dem Aufdruck „Der Deutsche Han zuverlässig 
del“ die Karte mit seiner Unterschrift ver genau zu 
sehen, Alle grünen Ausweiskarten, die diesen und die V: 
Vorschriften nicht entsprechen, sind vom 154 innerhalb « 
Februar 1943 an ungültig, Die Weiterverwend ù A Ak 
dung sowie eine Weitergabe an andere Per] Er debt 
sonen wird bestraft. Bestehende Vorschriften tember 19. 
erlauben hier Gefängnis- und sogar Zuchthaus a) daß ihn 
strafe. oder b) we 
haben, daß 

Beschiagnal 

das Mliglie 

Der per 

Volkszugeh, 

schen Reick 


oder „Vorl 
liste erfolg 


TSG. Kutno in Gnesen den 411-Erfolg det Ae 
1. Runde wird wiederholen können, ist schr trag“ 2 


lich, da die Gnesener dank einiger Wehrmacht] Oder Bezirk 
spieler sich letzhin Wieder recht stark erwiesen] Bescheinigu 
Oder im De 
rechts, Gesi 
Generalappell des Sportkreises Ostrowo die Mehrhe 
Auf Einladung des Sportkreisftührers Will nahme unte 
mann führte der Sportkreis Ostrowo einen Gel eintlußt wa 
neralappell durch, zu dem alle Sportgemeinschaf“ der zuständ 
ten mit Ihren Amtswaltern erschienen waren, wel 
terhin Sportgauführer Verwaltungsrat Krie el Genosse 
wold (Posen), Gaufrauenwartin Siebort (paf Und bei Ver 
sen) und Bürgermelster Kemmnitz. (Ostrowo) Der Nag 


Der Sportkreisführer sprach über Sinn und ZwecM 
des Appells sowie allgemein über die Sportarbell) 
im Kreise Ostrowo. Im Mittelpunkt des Abend 
Standen die Jahresberichte der Kreisfrauenwartl? 
Heuwer und des Kreissportwarts Schwenk. 1 

44-Obersturmführer Stürzebeche r sprac 
dann über dle Zusammenarbeit zwischen 44 W 
der Polizelsportgemeinschaft, anschließend Bürg 


wie des vo 
-Mche Belege 
Auge, Anile 
Oder aus für 
manns tagt. 


meister Kemmnitxz zu den geplanten Vorhab 7 GESC 
der Stadt auf dem Geblote der Leibeserziehunf] "mm 
Anschließend wurden zwei Filme gezeigt, und z 

der Farbfilm „In Schnee, und Sonne" und s wi 
besübungen im Kriege", Zum Schluß sprach Kreti achschul, 
dietwart Helms Über Leibesübungen und Polit S 


Ein kameradschaftliches Beisammensein, wohl | Elektrotee 
Sportgauführer Kriewald engere Fühlung techniker: 
den Männern und Frauen des Sportkreises Os 

wo nahm, beschloß den Abend, El 


Westpreußens Fußball-Gauklasse verkleinert ] Ur Chem 


Nach der  Heeres-Unteroffizierschule Mariei 
burg hat nun auch die Sportgemeinschaft OL% 
nungspolizei Pens i ihre Mannschaft aus der Fung 
ball-Gatiklasse zu ckgezogen, die damit nur no 

neun Vereine umfaßt, Der Ausgang der Meisi 

schaft zwischen dem LSV. Danzig, SG. Brombet 
und SV, Neufahrwasser bleibt vorläufig omia 
Übrigens hat die Ordnungspollzeil auch ihre 
ballmannschatt zurückgezogen. 


Riga zum zweiten Male siegreich zelf 

Die lettischen Basketballspleler aus Riga j 
ten auch in ihrem zweiten Spiel in der ROEN 
hauptstadt das überlegene Können der alten 2 
pameister. Die Mannschaft der Technischen 1000 
schule wurde mit 35:14 (29:3) überlegen abgefe 9 
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oder ausländischen Bank, 
sprael] Mannstadt, Bonner Straße 6. 
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ofort lieferbar. Paul Starzonek KG., rss a HH aa ooi nn 
5 919 946 Glas-Parkett-Gebliuderelnigung, |Suche gute Hausschnelderin, Angebote 
‚Slogau, Fernruf 2127 und 2128.6, Bigotte, Glas- und Gebkuderer, X 

geister, Moltkestraße 121726, 


0 


\ Ruf des Schichfale 


Der bekannte Verfasser des „Feuerspruchs“, 
der bekanntlich zum Trutzlied in den Tagen 
der Fremdherrschaft unserer Ostheimat, zum 
„Marsch der Deutschen in polen“ wurde, liest 
zum ersten Male in unserem befreiten Warthe- 
land, Der Grenzlanddichter Heinrich Gutberlet, 
der seit vielen Jahren in Breslau ansässig ist, 
spricht am 11. bzw, 12, Februar eigene Dich- 
tungen in Wreschen und Konin. Aus diesem 
Anlaß veröffentlichen wir ein Kurzgedicht das 
Autors, das er den Helden von Stalingrad un- 
ter dem Titel „Ruf des Schicksals" widmete: 


Das Schicksal ruft uns chern, und wir folgen; 
Stell, hart und dornig Ist der Siegesplad. 
Das Schicksal ruft uns chern — seine Stimme, 
Wir hörten sie im Kamp! um Stalingrad. 


Wir neigen uns in Ehrlurcht vor der Größe 
Des Heldentums der todgewelhten Schar 

Und bringen ernst und still in Pllicht und Treue 
Den Brüdern unser Dankesopler dar. 


Heinrich Gutberlet 


Gauhauptstadt 


ga. Zum Oberreglerungsrat ernannt. Der 
Leiter der Preisbildungsstelle beim Reichsstatt- 
halter, Ländgerichtsrat Kleinschmidt, 
wurde zum Oberregierungsrat ernannt. 

W. Ausrichtung für die kommende Zeit, 
Im Anschluß an das Jahresanfangstreffen der 
Wartheland-HJ. versammelte sich die Führer- 
schaft der Hitler-Jugend des Regierungsbezirks 
Posen im Großen Haus der Reichsgautheater, 
um durch den Obergebietsführer und den Gau- 
propagandaleſter die Ausrichtung für die kom- 
mende Arbeit zu erfahren, Die Parole des Ost- 
einsatzes, wie sie der Reichsjugjendführer für 
das Jahr 1942 gegeben hatte, wird auch in die- 
sem Jahre im Vordergrund der HJ.-Arbeit ste- 
hen. Daneben erfolgt ein verstärkter Kriegs- 
einsatz der Jugend, dem sich auch der BDM. 
durch aktive Mitarbeit im Roten Kreuz, ın 
Dienststellen und Fabriken zur Verfügung stellt, 


Konin 


schw. Von der Volksschule. Mit Beginn 
des neuen Jahres wurde als Schulleiter an die 
Volksschule Pg. Schade berufen, der ‚dieses 
Amt bisher in Schlüsselsee bekleidet hatte, Die 
im November 1939, wenige Wochen nach der 
Verwaltungsübernahme ins Leben gerufene 
Schule konnte mit dem Anwachsen der deut- 
schen Bevölkerung der Kreisstadt auf über 
3000 die Zahl ihrer Schüler von 62 auf 365 
erhöhen, Seit den Sommermonaten des Jahres 
1942 ist die Schule im neuen Heim in der 
Graf-Spee-Straßs untergebracht, und zwar zu- 
sammen mit der Kreisberufsschule. Dieses Ge- 
bäude darf heute nach Durchführung der Um- 
bauarbeiten als Vorbild für die Landkreise an- 
gesehen werden. Im kommenden Sommerhalb- 
jahr soll der Schulhof eine neue Decke er- 
halten, da der bisherige Platz nach jedem 
Regenwetter immer wieder unter dem Druck- 
asser des höher gelegenen Nachbargeländes 


Aufruf zur Anmeldung von Aktien 

k | Litzmannstadt, 
n keines Strate 6 (Przemysi Wiöklenniczy Bracia Zajbert w Lodzi, Spolka Akcyjna, ul, Su- 
walska Nr. 6). Auf Grund von & 31 der Verordnung Über die Abwicklung der For- 


der Textilindustrie Gebrüder Zalbert Aktlengesellschaft, 


Der Schuß unferer heimifchen Landfchaft 


Eine Anordnung des Reichsstatthalters / Dieunverschandelte Landschaft gibt Heimatgelühl 


Der Reichsstatthalter erließ für den Reichs- 
gau Wartheland eine Polizeiverordnung, die 
vor allem die Freunde der Natur begrüßen wer- 
den. Es heißt darin u. a.: An dem Landschafts- 
bild im Reichsgau Wartheland dürfen verun- 
staltende, die Natur schädigende oder den Na- 
turgenuß beeinträchtigende Anderungen nicht 
vorgenommen werden, Unter diesen Schutz 
fallen insbesondere Parkanlagen, Feldgehölze, 
Baumgruppen, Alleen, Einzelbäume, Hecken, 
heckenartige Gebüsche, lebende Zäune und 
Uferbepflanzungen. Zuwiderhandlungen gegen 
diese Polizeiverordnung werden mit Zwangs- 
geld bis zu 150 RM. oder im Nichtbeitreibungs- 
100 mit Zwangshaft bis zu drei Wochen be- 
egt. 

Zu dieser Polizeiverordnung erließ der 
Reichsstatthalter eine Anordnung, in der wir 
u.a. lesen: 

„Wesen und Eigenart einer Landschaft for- 
men den Menschen und geben ihm Heimat- 
gefühl. Die Gestaltung der Landschaft in un- 
serem Gau, der unter polnischer Herrschaft zu 
veröden drohte, sehe ich als eine besonders 
wichtige und schöne Aufgabe des Aufbaus an. 
Die großzügige Neugestaltung wird im Zusam- 
menhang mit dem Gesamtaufbau im wesent- 
lichen eine Nachkriegsaufgabe sein. Um sò 
mehr ist es ein unmittelbares und dringendes 
Erfordernis unserer Tage, vorhandene Schön- 
heiten und wertvolle Eigenarten der heutigen 
Landschaft sorgsam zu erhalten und zu plle- 
gen." À 

Der Reichsstatthalter ruft in diesem Zusam- 
menhang die gesamte Bevölkerung im Reichs- 
gau Wartheland auf, an dieser Aufgabe mitzu- 
arbeiten: 


Zum - Schutz der Landschaft ordnet der 
Reichsstatthalter u.a, an: 


„In weiten, waldlosen Gebieten sind: die 
Parkanlagen der Güter oft der einzige 
Ruhepunkt für unser Auge in der Landschaft. 
Neben diesem landschaftlichen Wert haben 
sie außerdem hohe wissenschaftliche und kul- 
turelle Bedeutung. Die Anbauten seltenster 
Parkbäume und Sträucher machen sie gleich- 
sam zu dendrologischen Versuchsflächen von 
hohem witsenschaftlichem Wert. Darüber hin- 
aus sind mänche Parkanlagen wegen des gärt- 
nerischen Stils (z. B. Rokoko) kulturell bedeu- 
tungsvoll. Da es zur Zeit im Kriege nicht mög- 
lich ist, die Parkanlagen im einzelnen auf ihren 
besonderen Wert prüfen zu lassen, verblete ich 
ganz allgemein bis auf weiteres: in den Park- 
anlagen ansehnliche lebende Bäume zu fällen 
oder zu-roden und gärtnerische-Anlagen histo- 
rischen Stils zu verändern oder zu beseitigen.“ 


Doch nicht allein Parkanlagen unterliegen 
dem Schutz, Auch Feldgehölze sollen, da 


sie für Klima und Bodenkultur und für die hei- 


mische Tierwelt sowie für die Erhaltung des 
Landschaftsbildes wichlig sind, geschützt wer- 


den. Der Reichsstatthalter verbietet daher bis 


Velox-Lohn-Durchschreibe- 
Bonner buchhaltung 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


derungen und Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung) vom|Straße-125, Ruf 237-62 


15, August 1941, ROBI, 1 5. 516, und der dazu ergangenen 5. Anordnung der 
Haupttreuhandstelle Ost zur Durchlührung der Schuldenabwicklungsverordnung (A0, 
Nr. 16) vom 8. Mal 1942 (Deutscher Reichsanzeiger Nr, 108/42) werden hiermit die 
Aktionäre der Textilindustrie gebrüder Zajbert” Aktiengesellschaft, Litzmannstadt, Adolf.Hitler-Straße 117, Ruf 23845 

R 345. 


Bezugscheinfrei 
Kinderbetten, Matratzen, Laufglttor 
liefert Spielwarenhaus Krause, 


Bonner Straße 6 (Przemysi Wioklenniczy Bracia Zajbert w Lodzi, Spolka Akcyjna, 


ul, Suwalska Nr, 6) aufgefordert ihre Aktien del dem unterzeichneten kommissarl- 
schen Verwalter binnen einer Frist von drel Monaten anzumelden. 


— — nn nn m ẽ — 
b e OEFENE STELLEN, 


haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift einzureichen oder Ihren |Bilanz-Buchhalter(in) für halbe Tage oder 


Besitz durch die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank, 
Hinterlegung im Ausland erfolgt, durch die Hinterlegungsbescheinigung einer als bote unter 6927 an dle 


und wenn die stundenweise für solort 3 Ange- 


zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, In der die Urkunden Buchhalterlin) mi mit Dure Durchschreibebuchlüh- 


genau zu bezeichnen sind (Nennbeirng, Stücknummer), 


Erfolgen die Anmeldung rung und Kontenrahmen vertraut, der be- 
und die Vorlegung der Aktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht fühigt isı, den gesamten Innendienst zu 
innerhalb der vorgesehenen Frist, so werden die Aktien für kraftlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung 
Urkunden (Hinterlegungsbescheinigungen) nachzuweisen: 1, daß sie nicht zu den per-| mann KG.. Nstrowo: 


leiten für solort oder später gesucht, 
der Holzindustrie Wartheland, Oswald Hart- 
i 


sonen gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 17. Sep- Tischlermalster zum Bau von einfachen 


tember 1940 (ROBI. I 8. 1270 der Beschlägnuhme ‚unterliegt, und 2. entweder Einrichtungsgegenständen, 
a) daß Ihnen das Mitgliedschaltsrecht am 1, September 1939 zustand (Altbesitz), | Kalkulation, 
oder b) wenn sie das Mitgliedschaftsrecht nach dem 1, September 1939 erworben 


erfahren in 
für einen Betrieb im War- 
gesucht, Gelolgschaltsstärke 50 


‚tlegau 
1 Arbeilsstab Staatsrat Dr, Schie- 


haben, daß ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren Vermögen get der, 
Beschlagnahme nach der Polenvermögensverordnung unterliegt, und daß diesem N 7 n 


das Mligliedschaftsrecht am 1, September 1939 zustand, 


Der persönliche Nachweis ist-wie folgt zu führen: 1, für deutsche Staats- und Schlosser, 


Dreher, Schweißer, Schmied 


stellt ein Otto, Pablanice, Lehmstraßo 2, 


Volkszugehörige: durch Staatsangehörigkeltsausweis, Reisepaß, Kennkarte des Deut. Haltestelle Ziegeleistraße, Fernrul 487. 


schen Reiches, Auswels der Deutschen Volksliste, Abt, 1 bis 3 (auch „Vorbescheid'! 
Bon „Voriäufiger Auwt e iaut welchem die pre in die Deutsche TE an für 
iste erfolgt ist), oder Einhlirgerungsurkunde; 2, für deutsche Volkszugehörige im a 3 yí 
Generalgoüvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis: oder Stadthaupt- patea stellt eln Otto, Pabianice: Lehm 
manns; 3. tir Prolektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zustlindigen Landes- Fernrut 487, 
oder Berirksbehörde des Protektorats; A. für ausländische Staatsangehörige: durch 
Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimatbehörd 
Oder im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). Juristische Personen des Privat- Tielbau 
techts, Gesellschaften oder Vereine haben nachzuweisen, daß am 1, September 1939 tharstraße 7, Ruf 50 53 55. 
die Mehrheit der Anteile nicht Personen gehörte, deten Vermögen der Beschlag- 
nahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von solchen Personen maßgebend be- 
einflußt war. (vgl. § 10 Pol, Verm, V.), Dieser Nachweis kann durch Bescheinigung! gen für 
der zuständigen Treuhandstelle oder der zuständigen Industrie- und Handelskammer, | Schachimelster, Baggermeister, 
bel Genossenschaften durch Bescheinigung des zuständigen Genossenschaftsverbandes) zieher, A 

ung bei Vereinen durch Bescheinigung der zuständigen Pollzeibehörde geflihrt werden. Schmiede, Schweißer und Zimmerer, Alls 
A Der Nachweis des Altbesitzes am 1, September 1039 (sowohl des ursprünglichen 
und Zwechl wie des von einem Rechtsvorglinger abgelelteten) ist grundsätzlich durch schrift- 
liche Belege zu führen, z. B. durch Ankaufsabrechnungen, Schlußschelne, EHRT IT TARA ball Meg I EA NEE 
| Züge, Anlieferungsaquittungen, Versicherungen einer als zuverlässig ‚bekannten in- Stenotyplstin, die flott Maschine schreibt, 
— Der kommissarische Verwalter Arthur Kohtz, Litz: K 


I ESCHAFTS-ANZEIGEN | rockenhelt 


Elektrotechnik, 


"Elektrotechnik, Berufsfachschule| wirksamen 


Neuwertig. 


höchstens 


Sro Kalisch, Hindenburgstr. 93. enligen. 
Auto-Relfen-Runderneuerung 


nigun 


ktromaterlal 
Ruf 119.88, 


tort Bruno Vogel, Hamburg 1 


im Nasenrachenraum 
die häufig mit Kopfweh und ähn- 
lichen Beschwerden verbunden ist, |herrscht, für 
alund die besonders bel starken 
Ferner: Stüc. Rauchern auftritt, läßt sioh ausge- 
Technikerschule Zwickau (Fach- F Guron Klasan 
rau-Schnupfpulver, Hergestellt aus 
Maschinenbau und Holikräutern von der) Boten 
gleichen Firma, die den Kloster- 
frau-Mellssengelst erzeugt, Verlan- 
í en Sie Klosterfrau-Schnupfpulver 
- Verbrauch höchstenslin der nächsten Apotheke oder 
—9 1 Baujahr etwa 30 oder 40 Drogerie in Originaldosen zu 50 Rpf. | ———— I — 
20 000 (Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang 
I Landw, Treuhandverband, Kreis-|ausreichend, da kleinste Mengen 


Metullseifenschalen 
Volltormen Hugo Wollner, Litz-|per 100 Stück 21 RM. ab I 
Mannstadt, König-Heinrioh-Str. 105.) burg solange Vorrat reicht. Nach- 
F — nahme. Danker & Boy, Hamburg 24. Dr, 
Mühlendamm 5-7, 


Schlosserel, Dreherel, 
mit Aussicht. auf Meister- 


weißerei 


2 


Haltestelle Ziegeleistraße, 


e Tiefbauarbeiter tür Vorarbeiterposien 
zum Einsatz. im Warthegau sucht Lück, 
Berlin - Hohenschönhausen, Lo- 


(Für Erdarbeiten im Warthegau in der 
Nähe von Litzmannstadt und Posen wer- 
solort oder später gesucht: 
Löltel- 
Dampiloktührer, Schlosser, 
Lenz & Co., 


gomas Baugesellschaft 
Litzmannstadt, 


aubüro, Andrzejow bei 
postlagernd, = 


Buchhal- 
zu Arbeiten 1355 
brik zu möglichst 
gesucht, Angebote 


mit guten Kenntnissen in der 
tung und r 

wöhnt Ist, von Textilfa 
solortigem -Antritt 
unter 6804 an LZ 


Stenotypistin mit 
dung, 


uter Allgemelnbil- 
Interessante und verant- 


die Abendstunden Alt, gesucht, Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ, 


merz-Bank, Adoll-Hitler-Straße 98, 


ren-Fabrik,  Aktiengesellschaft, 
Heinrich-Straße 91. 


er Ham- 
terchen gesucht: 
von Collant, 
Kreis Kutno, 


unter 6013 LZ. 


Zuverlässige Frau tagsüber zum 54 
ling gesucht, Angebote u. 6917 an 


i 


die Stenogralie vollkommen be- 


wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 


Stenotypistin sowie Jungen , Mann tür 
nge und Expedition sucht Kom- 


Stenotypistin, auch Anlängerin, in auf- 
baulähige Stellung gesucht, Arcum yina: 
nlg: 


Kinderpflegerin zu 3 Monate alten Zwil- 
lingsbrüdern und 19 Monate altem Töch- 
Bewerbungen an Frau 
Bedino, Post Zychlin, 


u Kieiderschrank, einfacher, kleiner, drin 


auf weiteres, Feldgehölze, Baumgruppen und 
Alleen zu beseitigen oder durch Aushieb und 
Rodung zu ‚verändern oder sonst zu beschä- 
digen, Verboten ist auch das Fällen, Roden 
oder Beschädigen lebender Uferpflanzungen so- 
wie einzelständiger Bäume, Unter Beschädigung 
ist auch die unsachgemäße Ausästung solcher 
Bäume zu verstehen, 


Anlagen, die in ihrem Bestand durch Frost, 
Feuer, Windwurf o. dgl. beschädigt \ sind, 
müssen durch Ergänzungspflanzungen wieder 
geschlossen oder erneuert werden. 


Besonders wichtig ist die Erhaltung der 
Hecken für die Singvogelwelt, Die Anordnung 
des Reichsstatthalters nimmt sich auch ihrer 
an, indem sie das Roden oder Beschädigen 
aller bestehenden Heckenanlagen außerhalb 
geschlossener Ortschaften verbietet. Lücken- 
haft gewordene Hecken müssen ergänzt und 
gepflegt werden, 


Der Reichsstatthalter erwartet von den Be- 
treuern sowie von den Orts- und Kreisbauern- 
führern, daß sie besonders bei den Umsiedlern 
in dieser Richtung Aufklärungsarbeit leisten. 
Den Bauern muß vor Augen gehalten werden, 
daß für den Schutz der Landschaft wesentliche 
klimatische und bodenkulturelle Belange maß- 
gebend sind. Die nachträgliche Feststellung be- 
gangener Verfehlungen führt kaum zum Ziel, 
Wichtiger ist, Schäden durch Aufklärung und 
frühzeitiges Eingreifen zu verhindern oder wie- 
‚dergutzumachen. 


Der deutsche Mensch ist wie kein anderer 
naturverbunden. Es ist für ihn unerträglich, 
in einer Kultursteppe zu leben, Notgedrungen 
wird er es tun, aber er wird sıch dort niemals 
heimisch fühlen. Daher sind die oben wieder- 
gegebenen Ma,nahmen unseres Reichsstatthal- 
ters, die der Versteppung unserer Heimat 
einen Riegel vorschieben, nicht warm genug 


zu begrüßen. Adoll Karge! 


Pablanice 


Wer kennt die Tote? Am 26, Januar gegen 
16 Uhr wurde in Pabianice etwa 200 Meter vor 
dem Stadtwald eine unbekannte weibliche 
Leiche aufgefunden, Der Tod ist anscheinend 
durch Erfrieren infolge Erschöpfung eingetre- 
ten, Die Frau ist etwa 50 Jahre alt, 155 cm 
groß, schwächlich, unterernährt, hat lücken- 
hafte Zähne und dünne Häare (6—8 cm lang), 
bekleidet mit rotem Kleid, braunwollenem Un- 
terrock, weißem Hemd, rotem Halstuch, braun- 
grauem Umschlagtuch mit modefarbenen Ka- 
105, mehreren verschiedenfarbigen Strümpfen 
und schwarzen hohen abgetragenen Männer- 
schuhen, Die Kleidung macht einen verwahr- 
losten Eindruck. Personen, die über die Tote 
sachdienliche Angaben machen können, wer- 
den ersucht, diese der Kriminalpolizei - Außen- 
stelle Pabianice oder jeder anderen Polizei- 
dienststelle mitzuteilen, 


—— nimm mann me mn —yV‘: ; 
-STELLENGESUCHE 


Textiitachmann mit guten technischen u. 
kaulmäntischen Kenntnissen sucht Stel- 
lung als Betriebsleiter oder als Vertre- 
ter beim Wareneinkauf. oder -verkauf. 
Angebote, unter 6870 an LZ. erbeten. 


Jurist, Russe, 51 J, die deutsche Spr. 
nur mäßig beherrschend, sucht Stellung 
als Hilfskralt, Ang. u, 6850 an die LZ. 


Kaufmann, Korrespondenz, -Buchlührung 
usw., sucht Stellung, Gel, Angebote mit 


Gehaltsangabe unter 6886 an die LZ. 
Buchhalterin, bilanzsicher, vollkommen 
vertraut mit allen übrigen Büroarbeiten, 
auch  Lohnausrechnungen, übernimmt 
noch Arbeit nach 17 Uhr oder als Haus- 


zul 272-46; 


und 5 Jahre, 
Angebote an 


fahrbare 


Mann 


Kleine Spelserimmerkredene und Ling- 
leumteppich zu kaufen gesucht, 


Ein Haus, in dem 2 Zimmer und Küche 

mit Beauemlichkelten 

kaufen gerucht. Fernruf 272-46. 

Harren-Ubergangsmantel, 

gangsmantel, sowie Knabenschuhe für 10 

ofort zu kaufen gesucht. 
unter 6866 


Zu Kaufen gesucht: 

Lokomobile 
gung. Fliangebote mit kurzen 
an: „Warthesegen“ 
verwertungsindustrie, 
Zdunska Wola. Postlach 12, Fernruf 165. 


2 Rollwagen, 1 Kastenwagen, 1 Landauer 


Schutz der deutschen Soldatenfrau! 


Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß alle 
Dienststellen des Staates und der Bewegung 
ihre vornehmste Aufgabe darin sehen, den 
Ehefrauen der zum Heeresdienst einberufenen 
Volksgenossen in jeder Weise Schutz und 
Hilfe angedeihen zu lassen. Besonders schwer 
ist die Lage der deutschen Bauersfrau, deren 
im Felde steht und die auf fremde 
Hilfe angewiesen ist. Es muß erwartet wer- 
den, daß jeder, der auf einem. sölchen Hof im 
Dienst steht, besonders bemüht ist, seine 
Pflicht zu tun. Kein&swegs kann es hinge- 
nommen werden, wenn ein Dienstbote die 
Abwesenheit des vor dem Feinde stehenden 
Dienstherrn dazu benutzt, seine Arbeit zu 
vernachlässigen oder gar aufsässig zu werden, 

Der dem polnischen Volkstum angehörige 
Landarbeiter Bronislaw Janus aus Schneefeld 
glaubte, nachdem sein Dienstherr einberufen 
worden war, faulenzen zu Können. Er ver- 
nachlässigte seine Arbeit mehr und mehr und 


widersprach, wenn die Ehefrau seines Dienst- 


herrn ihm Anweisungen erteilte, Selbst po- 
lizeilliche Verwarnungen nutzten nicht viel. 
Als seine Dienstherrin einmal dazukam, als 


er ein Pferd mißhandelte und ihm deswegen 
Vorhaltungen machte, ließ er sich dazu hin- 
reißen, nicht nur freche Antworten zu geben, 
sondern die deutsche Frau sogar zu schlagen. 
Das Sondergericht Pesen verurteilte den wi- 
derspenstigen Polen entsprechend dem An- 
trage des Staatsanwalts nunmehr zum Tode, 
Das Urteil ist vollstreckt. ke, 


Tuschin 


t. Soldatische Haltung und äußerste Pflicht- 
erfüllung. Die Kriegerkamerädschaft veran- 
staltete einen eindrucksvollen Kameradschafts- 
abend mit Frauen, bei dem das festlich ga- 
schmückte Deutsche Haus bis zum letzten Platz 
besetzt war, Nach dem Fahneneinmarsch hielt 
K.-Führer Witt eine Begrüßungsansprache, ‘in 
der er besonders mit dem Blick. auf unsere 
tapferen Soldaten an der Front zu äußerster 
Pflichterfüllung aufrief. Dann sprach K.-Führer 
Riemann, der als Vertreter der Kreiskrieger- 
führung erschienen War, über die großen Ziele 
des Bundes, insbesondere über die soldatische 
Haltung jedes einzelnen. Anschließend sorgten 
dle Hauskapelle und zwei Vortragende bestens 
für Unterhaltung. Nach der Verlosung wurde 
eine Torte für das Kriege-WHW, versteigert 
und ergab 129 RM. 


Hohensalza 


Sie waren Gäste des Gaulelters, In allen 
Theatern und Lichtspielhäusern des Warthe- 
landes fanden aus Anlaß des Tages der Macht- 
eigreifung kostenlose Sondervorstellungen statt, 
zu denen der Gauleiter Verwundete aus den 
Lazaretten, Soldaten, Hinterbliebene von Ge- 
fallenen, Rüstungsarbeiter und Bauern einge- 
laden hatte, In Hohensalza fanden außerdem im 
Stadttheater ein Gastspiel des Thorner Stadt- 
theaters und im Festsaal der Arthur-Greiser- 
Schule ein Konzert der italienischen Meister- 
Violinistin Lilia d’Albore statt, 


Fern- 


frei werden, zu 


Damen-Über- 


Feststehende oder 
zur Dampferzeu- 
ngaben 
Obst- und Gemüse- 


Joseph Peschges, 


Saure Kartoffeln 


einmol anders 
nicht mit einer Mehlschwitze, 


ürheit, Angebote unter 6924 LZ. 


r an e 


Selbständige Kraft sucht Stellung als 14 
Sachbearbeiterin oder Betriebsluftschutz- 
lelterin (Reichsiultschutzschule besucht). 
Angebote unter 6909 LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erlelit Hausfrau zu Hause Unter- 
richt in Deutsch und Rechnen, Angebote 
inter 218 an Zeilungsvertr. Eichmann, 
Pabianice, Schloßstraße 10, 


VERMIETUNGEN 


Ein sonniges Leerzimmer mit Bad und 
Klichenbenutzung Ist zu vermieten Luden- 
dorlistraße 11, W. 2, von 13—17. 


MIETGESUCHE 


Out situlortor Akademiker sucht für 
Ftau und Kind 1—2 gut möbl, Zimmer 
mit Küchenbenutzung; möglichst Gegend 
Schlageterstraße, Wäsche, Geschirr wird 
selbst gestellt, Ang, u. 6841 an LZ. 


1419:19, App. 14 
Briet- und 
Polen u, and, 


Litzmann-Stra 


gesucht, 


PKW. und LKW., 
kaufen gesucht, 
scha, Karnis, 
straße 9/10, 


Damenmanlel, 
Pelz, mittlere 


sucht, 


Wir suchen für einen unserer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. oder 15. 
März, evil, früher, gu, möbliertes Wohn- 
und Schlafzimmer, gegebenenfalls auch 
nur Schlafzimmer, 
unter 6850 an die 14 

Suche zwei helle Räume für eine Stricke- 
tel, Ang, u. 6888 an gie LZ. erbeten, 
Sommerwohnung, 2—3 Zimmer, mit 


straße 120, 


Küche und Veranda gesucht, Gute Ver- 

bindung mit Litzmannstadt Bedingung. 

Angebote unter 6806, an LZ. zugeben, 
Berufst, Dame mit 6jähr, Jungen sucht Verlore 
Unterkunft mi oller Pension in nut geschäft < Mazur 


gutem Hause. Angeb. u. 6914 an LZ. 
Suche zwei leere Räume. zum Unterstel- 
len von Möbeln, An 
Reichsbahn 


3, 


folgendem 


Rosochackl, 
Straße 24/26. 


——— — 2—äͤ—— m vun = 
_WOHNUNGSTAUSCH, 


Tausche moderne 2-Zimmer-Neubauwoh- 
nung mit allen Bequomlichkeiten gegen 
eine gleichwertige 3—4-Zimmer-Woh- 
nung, Näheres Ferntul 141-086, 


nn ͤ —•6m) er —cĩ 
KA UTE GESUCH E 


Kofforgrammophon zu kaulen gesucht, 
Angebote. unter 6900 an LZ 


Kaute Voiksempfänger, kann auch and, 
Apparat sein, gebe leichten Kleiderstoff, 
Angebote unter 8882 LZ, 


Weck-Uhr und Tischlampe zu kaufen ge 
sucht, Angebote u. 6874 an LZ. 

Brioimarkonsammlung, größere, zu katu- 
len gesucht, Angebote u. 6879 an LZ, 


tine bel Ern: 


ten. 
abzugeben, 


Jugdhund, 


Fernsul. 119-79. 
Ein R 


„send gesucht, Angebote u, 0904 LZ. 


zu kaulen ‚gesucht, 
Friedrich-Ooßler-Str, 62, 


Stempelmarken von chemal, 
zu kaufen gesucht Gen. 
Straße 75/5. 
Frett mit Zubehör sofort zu kaufen 
Angebote u. 6721 an LZ. 
Suche dringend für meine kleine Todi- 
ter ein Dreirad, Ang. u. 6745 an die LZ, 
kleiner Literage, zu 
Angebote an Paul Pa- 
Schröttersburg, 
gut erhalten, Plüsch oder 
igur, zu katifen gesucht. 
Preisangebote unter A 100 an LZ. 


Waschtisch, Waschschüssel, 
oder gebraucht, dringend zu kaulen ge- 
Angebote mit Preisangabe unter 
6036 an LZ. erbeten, ` 


VERLOREN 


mra A- Bretkarten der Helene u. Ireng Schlos- 
ser am 30. 1. 1943 verloren, 


dieselbe gegen 200 RM. Belohnung in der 
Drogerie Knoch, Fildericusstr, 31, ab- 
1, 


Brieltasche. Der ehrliche Finder wird ge 
belen, wegen Inhalts, gegen Belohnung 
ahsen im Aıbeitsa 
3. Stock, STATIN A SS Be 
Schwarzes, ledernes Oeldiäschchen mit 
Inhalt verloren: 
auf Winterhausschuhe, 2 ’sliberne Kett- 


chen, ein Obrring und 11 RM., der Alma 
Litzmannstadt, Babenberger | 


Trauring verloren, Oben Belohnung ad, 
zugeben Hermann-Göring-Str, 135, Kan- 


Braune Brieftasche des Max Obst verilo- 
Gegen Belohnung Hotel „Savoy“ 


GEFUNDEN | 


Schlüsselbund gefunden, 
gerstraße 33, W. 21, bel Artur Robert. 
—— —— nn a a 


ENTLAUFEN 


— < aam nn p ̃ U— 
Brauntiger, 
Ankauf wird gewarnt, da registriert. 2 
melden General-Litzmann-Str, 30, W. 6 


senhund, weißer Spitz, am 3. 2, 
1943 entlaulen, Gegen Belohnung abzu-| 
eben Litzmannstadt, Nordstr. 13, W. 6, 
ei Sigismund Niesich, 


Ruhfenberg-Raulino 


Fernrul sondern mit einer braunen Soße, 


die aus dom Knorr-Soßenwürfel 
ohne Fett zubereitet wird, Den 
Würfel fein zardrücken, glattrüh= 
ren, mit . Utor Wasser unter Um- 
rühren 3 Minuten kochen. 


KNORR 
Das 


Burg- 


Sofa, neu 


Ziethen- 


Volksiiste des Waldemar Jeschke, Spinn- 
Freundliche Angebote | lini W. 20, verloren, 

geschnitzter, Frauenkopt, 
am 4. 2, um J8 Uhr auf dem Wege Bler-| 
brauerel Anstadt's Erben — Fridericus- 
straße 31 verloren. Da ein Familienerb- 
stick wird der ehrliche, Finder gebeten, 


eine kleine braune 


mt, Zimmer 302, | t 


Bezugschein 


hygiene 


An jedem Morgen mit den Finger» 
spitzcp die Kopfhaut kräftig mas 
sieren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Koph 
massage Ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßßiger Spannung vorbeugt 
Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute 
mehr als früher, bis wir das biologische 
Haartonikum TRILYSIN wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 
zur Verfügung stellen können 


Abzuholen La: 


entlaufen. 


k 


Verbandpflaster 


TRILYSIN-RATSCHLÄGE 


N 


f 


—— —ñC 
FAMILIENANZEIGEN 


* ROLF. Die Geburt ihres dritten 
Kindes, eines se 


— — — ͤ—— nenn mn —n— — ũ — ́ n 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 

Geschältsnummer: 10 UR TI 168/42, Aufgebot, Der Arbeiter Richard Outsch in 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 45/23, hat beantragt, die verschollene Arbel- 
terin ‚Selma Gutsch, geb. Hauser, zuletzt wohnhaft in Warschau, für tot zu er- 
klären, Die Verschollene wird* aufgefordert, sich bis zum 15, April 1943 vor dem 
unterzeichneten Gericht zu melden, wldrigenfalls sie für tote erklrt werden kann, 
Alle, die Auskunft über die Verschollene geben können, werden aufgefordert, bis 
zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen, Litzmannstadt, 
den 29. Januar 1943. Das Amtsgericht, 
Geschültsnummer; 10 UR u 137/42, Beschluß. In dem Aufgebotsverlahren zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Webers Karl Andreas Klausner, ge- 
boren am 20. Juli 1899 in Alt-Blelitz, Schlesien, zuletzt wohnhaft gewesen In Litz- 


THEATER 


Städtische Blihnen, 

Theater Moltkestraße. — Sonntag. 
.2, 11 Uhr Kd. 2 „Die große 
Kurve“, Karten v. 8. 2. 43 gültig! 
14 Uhr KdF, 3 Ausverkauft „Die 
roße Kurve“. 19.30 Uhr Freler 
/erkauf Gastspielpreise bis 6 RM, 
Gastspiel Willy Lückert, Dresdner 
Volksoper „Tosca“. — Montag, 8, 2., 
19,30 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
(iastspielpreise bis 6 RM. Gastspiel 
Willy Lickert, Dresdner Volksoper 


Gott, dem Allmächtigen, hat es 
retallen, meine innigstgeliebte 
rau, unsere treüsorgende Mutti, 
liebe Tochter, Schwester, Schwäre- 
tin und Tante 


Else Mergentaler 
geb, Hofmann 


im Alter von 32 Jahren am Don- 
nerstag, dem 4, 2, 1943, zu sich 
in die Ewigkeit abzuberulen, Die 
Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet am Sonntag, dem 
Z. 2, 1943, um 14.30 Uhr vom 
Trauerhause, Häbichtweg 1 (Augu- 
stow), aus auf dem dortigen Fried- 


Feinseifen- U. Parfümeriefabrik 


Hugo Güttel 


LITZMANNSTADT 


Straße der 8. Armee 52 
Ruf 185-55 


Erzeugt: 


zeigen in dankbarer Freude an: 
Hedwig Kroke, geb. Rund, 
Georg Kroke, Kreisoberinspek- 
tar, Schweidnitz (Schl.), Straße der 
SA. 37; Lenischütz, den 31, 1. 1943. 


OO !hre Verlobung geben bekannt: 
EDITH ZIMPEL und Ing, HANS 

EICHINGER, x, Z. im Felde. Wien — 

Litzmannstadt, den 6. 2. 1943. 


Ihre Verlobur a} 5 hof statt. mannstadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstädt am 29. Januar 1943 beschlossen:] Tosca“. Karte 3.2. 49 ler! m e 
8 ri . a In "tiefer: Trauer: Der verschollene Weber Karl Andreas Klausner wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt as 0%. Vr 48 le Toilettenseife 
3 SCHEFFEL, Obergefr. Die Hlnterbllobenen. seines Todes wird der 1. November 1939, 24 Uhr, fesigestellt. Dle Kosten des N EE E ECA 1 Rasierseife 


Freier Verkauf. Preisgruppe 1. Erst- 
aufführung. Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Darmstadt „Marla 


Einheitsfeinseile 
Flüssige Seife 


ERNST HEIDEMANN. Litzmannstadt, 
Tilsit (Ostpr.), den 5. Februar 1943, 


Verlahrens trägt der Nachlaß, Litzmannstadt, den 29, Januar 1943, Das Amts- 
gericht, Abtellung 10. 


Litzmannstadt, 5. 2. 1943. 


CO Ihre am 6, 2. 1943 um 18.30 Uhr | yac 4 Der Landrat des Kreises Litzmannstadt Magdalene“, Karten vom 5. 2, 43 Hautkreme 
in der St.-Johannis-Kirche statt- a re yo Ausbruch der Räude, Unter dem Pferdebestand des polnischen Landwirts Sta- gültig! Bridge-Sahne zur 
findende Trauung geben bekannt: bruar 1943 meine herzensgute I Nlslaus Wrobel in Jastrzembice Gorne Nr. 8 ist die Räude ausgebrochen. Das Ge-| Kammerspiele, General-Litzmann- Hautpflege | 
ERICH SCHULTZ, Obergir, d. Flak Frau und teure Mutter, Schwester, M| non ist gesperrt, Litzmannstadt, den 29, Januar- 1943, Der Landrat, Straße 21. 4 Uhr Zahnkreme 
VVV "Schwägerin und Tante RT TE Zahnpulver 
IF ISE d + ( 
ANNELIESE SCHULTZ, geb, Jahn. Der Landrat des Kreises Lask Mutter“, 19.30 Uhr Fr. Vexk. Preis- Puder 


Mathilde Schmidt (Kowalski) 


geb, Arndt 


im Alter von 69 jahren, Die Be- 
kan unserer teuren Entschla⸗ 
fenen findet Sonntag, den 7. Fe- 
bruar 1943, um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Erzgebirgstraße 16, 
auf dem evang, Friedhof, Straßbur- 
ger Linie, aus statt, 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Nachstehend aufgeführte Ausweise der Deutschen Volksliste sind verloren. 
gegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: 1, Artur Krause, geb, am 29. 8, 
1894, Nr. 109 947; 2. Stanislaus Olnter, ged. um 3. 6. 1937. Nr. 320 282; 3. Olga 
Tonn, geb. am 24. 8. 1887, Nr. 123 809; 4. Erhard israel, geb. am 22. 1. 1925, 
Nr. 107 556; 5, Hulda Héttig, geb. am 12. 2. 1906. Nr, 109 527; 6, Gustav Lechelt, 
geb. am 26, 4. 1877, Nr, 106 852; 7. Emma-Amalle Muschwitz, geb. am 7. 2, 1894, 
Nr. 120 147; 8. Johanna-Amalle Muschwitz, geb, am 28, 4. 1935, Nr. 118 172; 
0, Helene Schmidt, geb. am 29. 8, 1911, Nr, 122 204; 10. Norbert Schmidt, geb. 
am 1, 3, 1935, Nr, 119 581; 11. ENI Tischler, geb. am 30. 12. 1928. Nr. 119 095. 
jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Bekanntmachung. Die Ausgabe dtr Seifenkarten für die polnische Bevölkerung 
der Stadt Ostrowo findet wie folgt statt: z 
a) am Dienstag, dem 9. Februar 1945, In der Zeit von 9 bis 16 Uhr: Alt- 
Kalischer Straße, Feiststraße, Kupkestruße, Lehningerstraße, Nordalice, Proi.-Heine- 
Straße, Thanstraße, Venetisstraße, Zukobigiskistraße, Enge Straße, Grabower 


Aitsmanngtadt ‚Büschlinie"J41. gruppe 1. Erstaufführung „Liebe aul 
den ersten Blick", — Montag, 8. 2., 
19,30 Uhr A-Miete Freier Verkauf 
„Die andere Mutter“. — Dienstag, 
. 2., 10.30 Uhr KAF. 8 Ausverkauft 
Solo-Tanzabend, 
Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 6, Februar 
bis zum 16, Februar 1943, 
Großes Haus: Sonnabend, 6, Februar, 
keine Vorstellung, Sonntag, 7, Februar, 
geschloss, Vorstell, für den Veranstal- 
tungsring der HJ., „Medea“, Ausver- 
kauft, Anf. 10 Uhr, Fr. Kartenverkauf, 
„Der iliegende Holländer", Ant, 18.30 
Uhr, Montag, 8. Febr., Stammiete Mon- 


und andere kosmetische Artikel 


Ihre Vermählung geben be- 

kannt: Flieger ERWIN ZERBEL; 
2.2. Urläub, und. Frau, ALIZE, gob, 
RABOSE, Lilzmannstadt, Ostland- 
strabe 87, 


Am 21, 1, 1943 erhielten 
EA wir die schmerzliche, für 
` uns noch immer unlaßbare 


Nachricht, ‚daß mein heit 
geliebter, jüngster Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager und Nelie, 
der 6efreite 

Friedrich Sperling 
jm blühenden Alter von 21 Jahren 
am 6. 1. 1943 nach einer schwe- 


DER GUTEN 
KAFFEE-ERSATZ 
MISCHUNG 

DZ 


Am 4. Februar 1943 entschllet 
nach langem, schwerem Leiden un- 


ren Verwundung in einem Lazarett ser lieber Vater, Schwager, Onkel I straße, Kalischer Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schützenstraße, Neudorlstraße, tag B, freier Kartenverk,, „Die Fieder- fol 
"in Velstem Schmerz; ee e e ab 
. a i * Ban R ‘ e, "19, Febr., St t n „ freier 5 
n im Alter 108 89 Jahren, die Be Bendorler Straße, Schlesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, W e e 5555 a Uhr, na: 
Schwester, sechs Brüder, davon erdigung unseres lieben Entschla- B| Thüringische Straße, Teutonenweg, Hochkirchstraße, Hochkirchweg, Neu-Steinitzer| Atittwoch, 10, Febr., Stammiele Mittwoch 855 
dtel z. Z, im Felde, sechs fenen tindet am Sonntag um 14.30 Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmelmannweg, Ginsterweg, Resselplatz, Plalz-] g. gr Kartenverk adame Butterfly“ put 
Schwägerinnen nebst allen Ver- Uhr von der Leichenhalle des burger Straße, Hannoversche Straße, Mecklenburgische Straße, Pommerische Straße, Musik von Giacomo Puccini. Premiere. f y gel 
Str pakt han Hauptfriedhofes, Sulztelder Straße, Hessische Straße, Friesländische Straße, Westfälische Straße, Brandenburgische] Ant, 19 Unt. Donnerstag, 11. Februar, S | ste 
im Januar 1943 , aus statt. Straße, Rheinische Straße, Holstelnische Straße, Lippische Strage, Bismarckstraße, | s iammicte Donnerstag B, fr. Kartenverk., | be: 
A È Lerchenweg, Zembzower Straße, Melsenweg, Amselweg, Sperlingsgasse, Schleswig Medea" Anl. 19 Uhr, Freitag, 12. zul 
In tiefer Trauer; straße, Buntspechtweg, Giselastraße, Bachstelzenweg, Schwalbenweg, OroB-Bitters-| Febr, Stammiete Freitag B ir. Karten. BE 7275 
Unerwartet und schwer Tochter und eln Sohn, z. Z. im dortet Straße, Adelnauer Chaussee, Niederweg, Eisvogelweg, Finkenschlag, Reiher- Verkaut Die Fledermaus‘ e Ant 18.20 M 
trat uns die Nachricht, daB Felde. horst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, Bläßhuhnweg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, Fa- Un, Sonnabend, 13, Febr., Festvorstel- POSEN RUF: 2698 4 
unser heißgeliebter Sohn, sanenstraße, Eisternweg, Bussardweg, Eulenweg, Wallroder Straße, Steinhagener lung PTEN Y A "so Todestages abs A 
Bruder, Vetter, Neffe und Straße, Groß-Pappelstraße, Wöltinger Straße, Sommersteiner Straße, Blütenfelder Komponisten, fr Karlennärk Der tie: I sch 
Enkel, der Danksagung. Straße, Hirschweilet Straße, Holzhausener Straße, Hauswalder Straße, Pilzdort-| gende Holländer“. Anfang 18.30 Uhr. die 
Kriegstreiwillige, 44 ~ Rottenführer Für die, vielen Beweise herzlicher straße, Erzhagener Straße, Schönfelder ‚Straße, Deutschweiler Straße, Schwarz- Sonntag, 14, Febr., Gastspielpreise, Ir. MEDOPHARM sch 
Erich Friedrich Stibbe Anteilnahme anläßlich des Heim- walder Straße, Krotöschiner Straße, Siegersdorfer Straße, Langenheimer Straße, Gran- Kartenverk. Gastspiel Gerd Niemar vom $ 7 trai 
'h £ nges meiner geliebten Gain, I dorfer Straße, Neukircher Straße, Blessenauer Straße, Lichtenfelder Straße, Bischols- Staatstheater Danzig als Prinz Sou- Arzneim ittel G 
Inhaber der Ostmedallie utti, unserer unvergessenen Toch- B feider Straße, Gottwalder Straße, Eilenfelder Straße, Dietersiinder Straße, Elch- Chong in bas Land des Lächelns“, Anf e: 
am 28. 12, 1942 in blühendem Al- ses ger die walder Sttaße, Treuwalder Straße, Sandfelder Straße, Rohrteichstraße, Güterstraße| 14. 30 u. 18,30 Uhr. Montag, 15. Febr., And tene Helter ger 
ter von 22 Jahren in einem Feld- sma Kan r Schwalbenauer Straße, N P. Y 
läzarett bei Smolensk den Helden- MIR b) am Mittwoch, dem 10, Fehruar 1943, in der Zeit von 9 bis 16 Uhr: Her- PARURA e eig: Ihrer Gesundheitl Sch 
tod tür Führer und Vaterland starb. mann-Göring-Straße, "Feldstraße, Grabenstraße, Bachstraße, Grünstraße, Wasser. Febr., Stammieie Dienstag A, fr, Karten- so 
In tiefem Schmerz: N wir allen, die der lieben I straße, Wiesenstraße, Am Flugplatz, Addeckerel, Wolbynische Straße, Ackerstraße, | verkauf, „Die Fledermaus“, Ant, 16.30 Medenh für 
Eltern, elne Schwester, drol Bril- 5 Ruhe 1 9 815 une an Raschkower Chaussee, Pleschener Chaussee, Adoll-Hitier-Platz, Breslauer Straße, Un. i . edopharm-Arzneimittel an 
der, Tante, Kusine und zahl- Seren tiefempfundenen Dank aus. Fleischmarkt, Mittelstraße, Gymnasialstraße, Gerichtsstraße, Hindenburgallee, Prig-|Kioines Haus: Sonnabend, 6. Februar, sind nur in Apotheken ein 
reiche Verwandte, Die Hinterhliebenen nitzer Straße, Neue Straße, Spitalstraße, Straße der SA., Zollstraße, Zdunyer Straße, | Keine Vorstellung, Sonntag, 7. Febr hältli 
n - 2 Gartenstaße, Lützowstraße, Fabriksiraße, Am Bahnnol, Preusker Straße, Bahnhot- ir, Karlenverk.. "Frischer Wind 15 Su. erhältlich, sH 
Hart und schwer traf uns ALPER, SAAANA A EINE OEE ea LEANE Vorlage der rosa Haushat.) Tatra“. Anf. 15 Uhr, Fr. Kartenverk,, r 100 
i n = 28. 7 usga $ ile, X : Y 
Fi Dre T ANWO it is f Hron Aia tungskärten erfolgt keine Kartenausgabe, — Ostrowo, den 3. Februar 1943. IN RETEA San 1 he MEDOPHARM \ vor 
südlich des Ladoga-Sees Bestattungsanstalt Gebr. M. und | Der Bürgermeister, DAF Das Konzert“ Ausverkauft. Anf Pharmazeutische Prä seri 
t ingster Sohn, unser Heber - * „* . . . shefraparate 
Bruder, Schwager ent Onkel, der A Kriogen näher Litzmannstadt. Kreishandwerkerschalt Ostrowo 19. Uhr. Dienstag, g. Febr. Ir. Kar-| Gesellschaft m. b. H. Moncheng die 
Gefrolto Könie-Heinrich-Straße 89, Ruf 140-41 Bekanntmachung. Sprechstunden der Obermeister In der Geschäftsstelle derjtenverkauf, „Meine Schwester und Ich”. wie 
Adoli Berger ji ‚enden 8 ch | Kreishandwerkerschält. Schuhmacher-Innung, Ostrowo, Obermelster Ph. Mohr, Mon- Ant, 19 Uhr. Mittwoch, 10. Febr, Ir, sch 
Bei Todesiällen wenden Sie sich à Kartenverk: -Altdo Ant 10 Pur i 
Inh, des iInf,-Sturmabz.,. der Ost- Fi vertrauensvallan uns, win beraten | tag, 10—11 Uhr; Sattier-Innung, Ostrowo, Obermeister G. Manke, Montag 11—12 “om . . : 
medaille u, pes Nr Sie gern 2 Uhr; Fleischer-Innung, Ostrowo, Obetmeister H. Meyer, Montag, 15—16 unt] Donnerstag, 11, Febr., 11. Kartenverk,, wie 
im piunenden Biter yon ti a Diineüschneider-Innung, Ostrowo, Kempen ung Welun, Obermeister Ch, Wnuzek. 1 Hochzeit des Figaro“. Ant. 18.30 2 Rin 
rer, Volk und Vaterland am 12. Ja. HANDELSREGISTER Dienstag 11—12 Uhr; Herrenschnelder-Innung, Ostrowo, Obermeister K. Dietz, 171 re Nil D en a E 
nut 1943 gefallen ist, — — — | istay 16—17 Uhr; Stellmacher-Innung, Ostrowo, Kempen und Welùn, Ober- bak. Konzert. Anl, T. Sonn: — A 
In tieler Trauer: Amtsgericht Litzmannstadt meister R. Ernst, Mittwoch 11—12 Uhr; Schlosser-Innung, Ostrowo, Obermeister abend, 13. Febr., freler Kartenverkauf, n 
Für die Angaben in () keine Gewäbr. | 0, Ladwig, Mittwoch 15—16 Uhr; Friseur-Innung, Ostrowo, Obermeister J. Schultz, |„Trockenkursus“, Anl. 19 Uhr. Sonn: sch 


Die Mutter Mathilde Berger, 
geb, 1 bel 9 — 
Jotte, Sigismund, Alfons une kr. HRA, 6 (Osorkow), „Erwin Arndt“ in 
42 Sch Anerlasen, ie Osorkow (Hindenburgstr, 24 — Verkauf 
Litzmännstadt, Sportallee 16, von Kolonlalwaren). Inhaber ist der Katt- 


mann Erwin Arndt in Osorkow, 
Hart und schwer tral uns HRA. 1073. „A. Kluth 4 Co” in Lit 
a die traurige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Neffe, der 


tag, 14. Febr., Morgenveranstaltung In 
Verbindung mit der Volksbildungsstätte 
der Gauhauptstadt Posen, „Dichter als 
Soldaten“. Ant. 10 Uhr, Pr, Karten- 
verkauf, „Die große Kurve", Anf, 15 
und 19 Uhr, Montag. 15. Febr., freier 
Kartenverk,, „Frischer Wind aus Suma- 


Neueintragungen; Mittwoch 16—17 Uhr; Schmiede-Innung, Ostrowo, Obermelster E. Henschke, Don- 
nerstag 10—11 Uhr; Baubandwerker-Innung, Ostrowo, Kalisch, Kempen und Wwelun, 
Obermeister K. Nasarek, Donnerstag 11—12 Uhr; Bäcker-Innung, Ostrowo, Ober- 
meister W, Fiedelak, Donnerstag 15—16 Uhr; Tischler-Innung, Ostrowo, Ober- 


meister H. Schmidt, Freitag 11—12 Uhr 


VIELE SPEISEN 
werden durch eine 
u Farbe im 

ussehenvielop- + 
petitliher— also 


VERSCHONT 
DU 


Wakonissenhaus - Elisabeth - Kapelle, | Ka 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN Nordstr. 42. Sie. 10 0d,, P. B, Löffler. 1 Y Ant, 1 Mui 19. Faby, 

A AAE RE EET R —-| Evang. Gemeinde zu Pablanico. Stg. It. Kartenverk., „Aimée“. Anl. 19 1. 
St.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 10 0d. mit Feier d. ul. Abendm., P. M 


2 u — — — — 
platz. 5. Sig, u. Epiph. 9 Frühgd, F. 140,30 Peier d. P. Anonima P MEI VERANSTALTUNGEN 


von Ungern-Sternberg; 10.30 Haupigd, m, À z red. 5 y 
falle, Do 19 Bibst Pred. Müller. botAs htungi. IX: Kriogerkameradschatt | y” ECD 
pwka: | (Schwind), "Litzmannstadt-Mitte, des NS,- 
tesdienste auf dem ranger, danone pe chskriegerbundes. Den für Sonnabend, Ä a ES = 


bl. Abendm,, P, Schedier, 14.30 Kindgd.; 
16 Taufgd.; 18 W 0 P, 1 Ki 
19.30 Bibst., P. edler, ershelm- a 
zaun 134. Stg. 10 Od, 10:30 Gd, P, Horn, anschl, Kindgd., P. gen 6. Februar, 20 Uhr, im Deutschen 
Tale a Sig. 8 ndr. 16 30 Gd. m.| ‚Ehristiiche Gemeinschaft (Landeskirch- Unterhaltutesabend indat. feret ae Diani, 
hi. Abendm 32 Welk Sba, 18 Vorberei.] licht), Leiter b. Otto; Pastor, Litzmann-| tag, dem 9, Februar, zur selben Stunde 
tung zum Sonntagspottes p. Weik,|stadt, Friedrich-Goßler-Sir. 8. Sig. 8.45 | im "Deutschen Hause” stalt. Die ausge» 
Zdrowie, Panzerjägersir sitz. 10.30 Gebeist,; 1.30 Evangelis. Do, 20 Bibst.| gebenen Freikarten behalten Gültigkeit 
Lesegd.; 12 Kındad. Vorsa imlung, Neu- titel ei aa e AA T Evangelis: ch. Schwind,.Kameradschattslührer. 2 
sulzielder Sir. 109, Sig. 14 Kindgd, Do. 2 4 7 5 | 3 J 

i 5 115. Evangelis. Kurlandstr, 43. Stg. 8,45 % hd- Ltur 
19.30 Bibst., P. Wudel, Bethaus In Stock-| oy, E seng evangelis. Karlthof, Edl- | m. O LESBILDUNGSSTATTE ; n 


hof, Stg. 10.30 Gd., P. von Ungern- 0 Ë 
NS 15 Kindgd. £ le e a e, a Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 

2 4 könig- l svangens,. N ti . ernru 3-02, 
50 e e RT Uhr A Sig. W a a Aare Such Führungsdienst: Sonntag, den 7. 2 
Oalanteriewaren-Oroßhandel), ‚Inhaber ISt| Feier d. hi. Abena P, Jaki 12 win oc 18 Evangelis. Mi. 15 Frauenbibst, TR EN l ee eee 
dergd., P. Jaki; 15 Taulgd. P, Jaki; 18/7 19 aliyem, Bibst. Litzmannstadt-|seums Ernst Köppen, Trelfpunkt: Ein- 


der Kaufmann Max Kiwull in Litzmann- E, KIELER T A TITY it. 
stadt. Der Ehefrau Elisabeth Kiwull, geb.] Abendnd., P, ersiein, ii sid, Nordermeystr, 14, Stg, 15 Evan-|gang d Museum Tel 

Di, 18 Frauenbund (Kl, Gemeindesaal), $ 30 Bib w, Schta-| Hang des Museums, Teilnehmergebühr 
Sternberg, in Litzmannstadt ist Prokura| p. Doberstein: 19 Vorbereitung der Chri- Be a E 1 3 30 Rpl. 


mannstadt (Buschlinie 147 — Herstellung 
von Konditor- und Süßwaren aller Art 
sowie der Betrieb einer Konditorei und 
eines Cafés), Gesellschafter sind der Kon- 
ditor Artur Kluth, Litzmannstadt und die 
Witwe Ida Kluth, geb, Heller, Litzmann- 
stadt, Dem Kaufmann Alfred Kluth ist 
Prokura erteilt, Offene Handelsgesell- 
schaft seit dem 21. Juni 1940. 

HRA. 1074. „Radlotechnische, Fabrik 
‚Ika' inh. Dipl.-Ing. Wiadimir Schultz- 
Feegon' In Litzmannstadt (Andernachstr, 
8/10). Inhaber ist der Diplom-Ingenieur 
Wiadimir Schultz-Feegen in Litzmann- 
stadt. Dem Kaufmann Roderich . Jed- 
Iltschka in Litzmannstadt ist Prokura 
erteilt, 

HRA. 1075. „Max Kiwul" In Litzmann- 
stadt (Adoli-Hitler-Str. 6 — Kurz- und 


=n 


Soldat 
Alfred Nitschke 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
im. Osten an einer schweren Ver- 
wundung am 26, Dezember 1942 
in einem  Feldlazarett’ verstarb 
und auf einem Ehrentriedhof be- 
graben wurde, 
in tiefer Trauer: 
Die Eltern, Großmutter, zwoel 
Schwestern, drei Brüder, davon 
einer im Osten, eln Schwager, 
drel Heften, Verwandte und 
Bokannte, 
A Alt-Adamaow bei Litzmannstadt. 


Hart und schwer trat uns 
A die traurige Nachricht, daß 
mein Inniggellebter Mann, 


mein guter Vati, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der 


zur außenbichen Desinfektion 


Eduard Fehlauer erteilt. stenlehre (Kanzlei), P. Taube; 19,30 Hel- Verletzungen im Haushalt, 
Umsiedier aus Wolhynlen, im Alter HRA. 1076. „Wollwarentabrik Erwin] erst, (Bibliothek), P. Dobersteln, Mi. 10 Eväng, Brüderuemeinen, Ute REINIGUNG i bei Gartenarbait, im Bar | 
von 31 Jahren bei Stalingrad. für Kluge” In Litzmannstadt (Recklinghause- | Bibst, (Bibliothek), P, Taube, Do, 16)Ludendorffstr. 56, Sig. 10 inge ends As. Kriogerkameradschatt Erzhausen, y - 


ruf und beim Sport durd 
Schnitte, Stiche, Risse, Bissa 
u,dgl.sollman zur Vormoi · 


| k ice, Johannis- 

ner Str, 28/30), Inhaber ist der Kauf.] Frauenverein-Andacht, E. Doberstein.| Predigt, Pfr. Hildner. Pablanice, 
mann Erwin ik in Litzmannstadt Sbd. 19 Gebetsgemeinschaft (Kl. Ge-] Straße 6. Sig. d Kindgd.; 14.30 Predigt. 
HRA., 1077. „Ratter, Schmidt und co.“ Mmeindesanl). P. Doberstein, Karishot. 3. Evang.-luth, Freikirche in Litzmann- 
p t” ' und bo.“ Sig, n, Epiph, 10,30 Haupigd., P, Eitin-| stadt, $St.-Paull:Gemeindo, Danziger Str, 


Sonntag, den 7. Februar, findet um 9,30 
Uhr im Saal Schwarzastraße 1/3 (Erste 
Seidenfärberei), ein Kameradschaltsap- 


Führer, Volk und Vaterland, den 
Heldentod fand. 
In tieler Trauer; 


Die Gattin Erna, geb. Kettel, eln In Litzmannstadt (Ziethenstt. 106 —| rer: 12 Kinded,, P. Ettinger, Mig. 18/85. Sig. 10 Gd.; 15 Kindgd, Mi, 20 
Tächterchen, vier 1 0 vier Herstellung und Vertrieb von Webwaren IbSt, 7. EUIDRer TA Sean: Ribst,, P. Malschner, St.-Petri-Gemoinde - dung von Entzündungen. 
Schwestern, ale Schwiegereltern aller Art). Gesellschafter sind der Web- helm am Dinnstag u. Freitag Morgenand.| Krefelder Str, 60. Sig, 10 Gd. Do, ġ bond Eiterungen solorl 


und sonstige Verwandte, 


Kalinowa, Kreis Turck, 
den 29, 1, 1943, 


um 8,30, P, Doberstein, Bibst,, P. Müller, Dreloinigkoitsgemeinde 

tred Schmidt und Kaufmann Paul Otto SL MAINET RICH: Aao ATRE ARA a ＋ e ene ey P; 29 78 70 eee... 
5. Stg. u. Epiph, 10 Hauptgd, mit hl] 51 t n gorzrele:So- torhund, reinrassig, 21 Monate alt 

Riet, sämtlich in Litzmannstadt, Oltene ̃ 14.50" Kindgd botka, Ste. 10 Od.; 14 0d. in Rdulow.|sofort zu verkaufen, Mader, Dobron, 

Handelsgesellschatt seit dem 1. Mal F. A, Zundel; 15.30 Taufen, P, A, Löffler; |Mig. 18.30 Bibst, in Rdutow, P, Napp.] Kreis Lask, Schule, 


meister Theodor Ratter, Kaufmann Al- mit der bewährten Sopsgt 


Tinktur desinfizieren, 


„ pen, Heldentod fiel für 1029. Zur Vertretung der Gesellschaft|18 Adendgd., F. A. Zundel. Malthälsaal | Turek Evang.iumh, Kirche, Sig. 19.30 5 Aguarien, Größe: 1) 505730 u, InApeihatonundDrogunen 
Deutschlands Freiheit und sing je „wei Gesellschafter gemeinsam| Mig, 16 Christenlehte für Knaben P, A | 0d. m. hi, Abendm., P. Hassenrück; 13.30 A , \ cm i 57 at t 
j Größe in den schweren oder einer von ihnen in gemeinschaft Löffler; 18 Frauenst., P. A, Löltler:] Kindgd.; 14.20 faulen; 15.30 Gebetst. „denen zu n 
Kämpfen gegen den Bol I mit einem Prokuristen berechtigt, 19.30 Helferst.. P, A, Löffler, Mi, 19 Vo, 18 P. Hässentück, 


schewismus am 6. September 1942 
mein wilerliebster Sohn, Bruder 
und Vetter, der 

Soldat 


Johann Kasenberg 


geb. am 22. 4, 1923, in biliken- 
dem Alter von 19 Jahren, Er hat 
sein junges Leben in tieier Treue 
tür Führer und Vaterland gelassen, 
In lieler Trauer: 
Die Eltern Marta und Michael 
Kasenborg, Vater im Felde, Lot- 
te, Frieda, Sophle, Richard und 
Edmund Kasenberg als Oe- 
schwister, 


Bibst,, P. A. Lölller, Fig. 16 Christen-|  Kalisch, Evang. -u. Kirche. 
lehre für Mädchen, P. A. Kunde! Prang: 18.30 Wochenschlußand,. . ere 
S 


station, Amrumstr, 29. Sig. 10.30, Od.,| Sig 5 A aa v3—V——̃ — 
mannstadt (Gledbacher Str. 12/1), In-|p, F. "Breyvopel; 11.30 Hindga. F. E| St i A Eppu n Eichoner Auszlehtisch 150,— und ein 


haber ist der Baumeister Hermann Krum' Breyvogel. Fig. 19 Bibst, P, E. Brey- Kindkd. in der Kirche. DI, 19.30 Bibst, der uren e 

ren 15 wi „| Str Mienaeils-Kirche, Hantweg 9. 5. Stg. Kath. Hi-Kreuskirche, Ecke Meister- Hund, 6 Monate, zu verkaufen, 40 RM, 

ee t, NN . n. Epiph. 9.30 Beichte, 10 Gd, mit kf. haue. u. König-Heinrich-Str, Heute, 18 Besichtigung Sonntag 10—13 Unt Horst- 
A Ma Abendm,, P. Schealdt, 11.30 Kindgd. DI. 


Andacht u. Beichte, Sig. 7 Frühmesse, 1 S 
Großhandel mit Hefe), Gesellschafter sind| 13 30 Christenlahie. ME 18.30 Bist, im Wera tra ne 70, Vi 


O Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt 10r e eer e 
der Kaufmann Theodor Riewe und Ehe- Pfarrhaus, Weißruthenen, 13 Spätmesse, 15.30] Or, Chinchilla-Zuchtpaare u. a, Rassen 
frau Luzie Wilhelmine Schmidt, ged.“ Ev.-reform. Kirche (Ecke Ludendorlf- 


Vesper, Werktags: 0.30, 7, 8 und 9 kl. abzugeben ab 30 RM, Zu erfragen beim 
Riewe, beide In Litzmannstadt, Offene Han-| und Erhard-Patzer-Str.), Sig. 12 Od, (im 


Messen, Hausmeister, Moltkestraße 119, ; h 
A — — I— — m nn — —n 
delsgesellschaft seit dem 1. Aprii 1940. Gemeindesaal), P, Ettinger. 


Pablanice Marienkirche. Sig. 8 hl. 

HRA. 1080. „Kurt Hein, Bauunterneh.| „„EYang.-luth, Kirche, Erzhausen, sig Messe, 10 Hochamt, — VERSCHIEDENES m 
: 2 ' 10% Abendmahlsgd.; 11.30. Kindgd., Konstantynow, Sig. 10 Hochamt, Sucho für meine 11ſünt. Tochter (Schu- 

men, Ausführung von Hoch-, Tlel., Eisen.] Winger, Kalino, 10,30 Abendmahlsgd.;| Mileschki, Stg. 12 Ablaßgottesdienst. |jerin) zum 1. 4. oder 1, 5. Pension in 

beton und Bahnbau” in Litzmannstadt| 13,30 Konlirmandenunterricht,, P, Gut- Loslau, Seminarkapelle, Stg. 9 Wehr- pabianice, Mühistell, Amtskommissar 

(Krefelder Str. 21), Inhaber ist der Bau- kewitsch, DI..16 Frauenst, Mi. 19 Bibst. | machtgottesdionst, Balucz, Kreis Lask. i 

melster Kurt Hein in Oppeln-Stefanshöh, Großhrüterel, Erzhausen, Tieckstr. 2. Brut- 


HRA. 1078, „Hermann Krümpelmann, 
Hoch-, Tief- und Elsenbetondau“ In Litz- 


| 


Nach kurzem Leiden verschled in 
Gott am 3. 2. 1943 unsere liebe 


Durch Beschluß der Oesellschaltsversamm-] bestellt, so wird die Gesellschaft. durch 
lung vom 5, Oktober 1942 Ist: a) das) zwei Geschältsfüh > auf- -i 
ing #104 ) ba ri HRA, Nr. At (AG, Ostrowo). K. E. str, 10. Generalvertretung 


10 000 Zloty beiragende Grundkapital aut] mann Friedrich Richter ist nicht mehr Te a 

; Merckle Bauunternehmung und Ingenieur- tsthe Lacklabrik sucht Interessen- v y 
Grund der Umstellungs-VO. vom 3. 2. 41|vorläufiger kommissarischer Verwalter hiro Inhaber Bauingenieur Karl Erwin gemeinschaft evtl. Beteilikung oder Kauf í LOTTE LENZ 1 
(RGBI, 1 8. 76) aut 60 000 RM, neu Test-| der Geschäftsantelle des Wladyslaw Lesz-| Merckle, Ostrowo: Waldemar Lachmann, an einer bestehenden Farben- und Lack⸗ Itzmannstadt, Adoll-Hitiar-Strade 1 
gesetzt; b) der bisherige Gesellschafts! czynski und des Leopold Wendölowskl.|Ostrowo, ist Einzelprokurist. fabrik. Angeb, unt. A1662 an LZ; 


Friedhof in Pablanſce statt, 
In tielem Schmerz: 
Die Hinterbilebenen. 


Pabianice, den 4. 2. 1943. 


Veränderungen; 


Amtsgericht Ostrowo, 1. Februar 1943. Z . e BUCHHALTUNG 


Schwägerin, Tante und Kusine Vetünde tung: vertrag ist zwecks Anpassung an das] Der Geschäftsführer - Gustav Panowitsch| beginn 12. Februar, S 
‘ HRB. 13, „Konfektlons-Industrle „ne: Deutsche Recht aufgehoben und ein neuer heißt nunmehr Gustav Herrie, Bekieldungs - Oroßhandlung, Kassakäuter. | || DIE D | F 
Marie Arlet kleidung‘ GmbH. In Litzmannstadt’ (König-| Gesellschaftsverttag abgeschlossen wor-| HRA, 414. „Helmut Schwartz" in Litz-Isucht Danerverbindung mit Hersteller I 10 
im Alter von 52 Jahren. Die Be Heinrich-Str, 47), Die Firma lautet nun- den. Dadurch haben eine Anderung er-|mannstadt (Tiroler Str. 10). Die Firmaloder Einkaufsvertreter für Herren- und SCHN ELLE Ho 
erdigung findet am Sonnabend, A| mehr: „Bekleldung" GmbH, zum weite-| fahren: Firma, Währung, Höhe und Ein- let geändert in „Helmut Schwartz, Süge-|Damenoberkleldung, Erbitte Angebot an N 5 
» | dem 6. 2. 1943, um 15 Uhr vom ten Geschäftsführer et Schneldermeister| teilung des Stammkapitals, Bekannt-|werk und Kistenfabrikation‘‘, Litzmann-|SchlleBfach 259, Kassel. DURCHSCHREIBE* 95 
Mausoleum aus auf dem deutschen Adolt Schmitter in Litzmannstadt bestellt.] machung. Sind,mehrere Geschäftsführer | stadt, Übornehme Instandseizung von Wäsche N —— 


